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Neue Abonnements
für die Monate

Februar und März
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für Halle bei

C der unkerzeichneten Expedition enkgegengenommen.

O Abonnementspreis durch die Poſt Mk. 2. für
Februar und März.

Abonnementspreis für Halle Giebichenſtein und
Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.
Botenlohn monatlich 85 Pfennig

Halle a. S., im Januar 1900.
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
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Der große Lerxgarbeiterſtreik in
Geſterreich und Böhmen.

Mehr als 50000 Arbeiter der öſterreichiſchen und
böhmiſchen Braunkohlenwerke befinden ſich im Ausſtande. Die
Folgen dieſes Streiks nicht nur für die Jnduſtrie, ſondern auch
für den Eiſenbahnverkehr und den wer find
überaus ſchwer, in ihrem ganzen Umfange augenblicklich noch
ar nicht zu überſehen. Schon mußte in einer

ölligerStillſtand wegen Kohlenmangels erfolgen müſſſen. Auf

einzelnen Bahnſtrecken reicht der Kohlenvorrath nur noch für
wenige Tage. Die KaſchauOderberger Bahn z. B. hat nur noch
für heute genügende Kohle und muß ihren Verkehr ſofort
einſtellen, da ihre Bemühnngen, preußiſche Kohle zu erhalten,
vergeblich geblieben ſind. Jn W Droppau, Teſchen undin zahlreichen anderen Städten eſcht gegenwärtig ſchon eine

große Kohlennoth, und insbeſondere die Gasbeleuchtung der
Städte iſt in kurzer Zeit in Frage geſtellt. Damit iſt nicht
nur die Frage des Verkehrs, der Arbeit und des Verdienſtes
für hunderttauſende, der eigentlichen Kohlenproduktion ganz
fernſtehende Arbeiter, ſondern auch der öffentlichen Sicherheit
aufgerollt und ein energiſches Eingreifen der Staatsverwaltung
unvermeidlich geworden.

Was nun die Frage der Dauer des Ausſtandes be
irifft, ſo läßt ſich ſo gut wie gar keine Vorausſage t
Obwohl der Ausſtand unter ſozialdemokratiſcher
Führung ſyſtematiſch hervorgerufen und verallgemeinert wurde,
worüber man ſich durch einige anſcheinend abmahnende Reden
ſozialdemokratiſcher Abgeordneter zu Beginn der Aktion nicht
täuſchen laſſen darf, ſo ſcheint er doch nicht beſonders gut
materiell vorbereitet zu ſein. Jm Karwiner Becken, wo
er am längſten dauert, herrſcht unter den Arbeitern bereits
Hunger und das leitende Streikkomitee ver-
fügt über nur geringe Geldmittel. Der Appell an die engliſch
ſozialdemokratiſche Bergarbeiter Vereinigung „Union“ um Ge
währung eines Darlehens von 2 Millionen Mk. r bisher
keine Erledigung gefunden, und auch ſonſt fließen die Unter
ſtützungsbeiträge nur ſpärlich ein. Die ſozialdemokratiſche Partei
leitung rechnet offenbar mit Rückſicht auf die durch die Kohlen
noth geſchaffene allgemeine Kalamität auf ein in ihrem Sinnezu kteſſenbes Eingreifen der Regierung, das ſie jeder eigenen
Sorge für die Opfer des von r veranſtalteten Streikes be

freien, zugleich aber ihre politiſche und ſoziale Machtſtellung
bedeutend heben ſoll.
Es muß nun in der That zu einem Eingreifen der
öſterreichiſchen Staatsgewalt mit Rückſicht auf die
ungeheuren, durch dieſe Frage berührten, öffentlichen Jntereſſen
kommen. Je energiſcher, deſto beſſer wird es für
den Augenblick wie für die Zukunft ſein, während ein
ſchwächliches, zuwartendes und unklares Verhalten die böſeſten
Folgen für Staat und Geſellſchaft nach ſich ziehen müßte.

Schon werden ſelbſt in bürgerlichen Kreiſen und Blättern
Stimmen laut, die eine Sequeſtration der Kohlenbergbaue, ja
ihre volle Verſtaatlichung verlangen. Die Frage iſt prinzipiell
von großer Tragweite und muß mit viel Vorſicht behandelt
werden. Für den Augenblick wird die Regierung ſich an
einer objektiven Unterſuchung der Lohu- und Arbeits
Bedingungen in den Kohlenbergbauen genügen laſſen, daran
aber im Sinne der Billigkeit und Gerechtigkeit nach beiden
Seiten, ſowohl der Arbeiter, wie der Unternehmer hin
energiſche Entſcheidungen knüpfen müſſen. Was ſie aber dann
beſchließt, das muß, wie die „Krz.Zig.“ richtig hervorhebt, mit
allem Nachdrucke und rü oſer Schärfe durchgeführt
werden. Der Augenblick für ſolche Entſcheidungen iſt freilich
im Hinblicke auf die ſo verzweifelten parlamentariſchen Ver
hältniſſe ein außerordentlich ungünſtiger. Allein mit oder ohne
Parlament muß die Regierung zu raſchen und durchgreifenden
Entſchlüſſen gelangen, da das öffentliche Jntereſſe, ja der Beſtand der

Reihe großer

e de e und invielen Fabriken wird noch im Laufe dieſer Woche ein v

Donnerstag, 25. Jannar 1900.
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung bis zu einem hohen Grade
davon abhängen. Gerade die Vorkommniſſe dieſes großen
Streikes machen es einer halbwegs vorausſehenden öſter
reichiſchen Regierung zur Pflicht, dieſer Angelegenheit auch auf
internationalem Wege, insbeſondere durch Verein-
barungen mit Deutſchland, für die Folge die Spitze ab
zubrechen. Schon iſt es den Streik-Organiſatoren gelungen,
den Ausſtand wenigſtens theilweiſe auch auf preußiſches
Gebiet hinüberzuſpielen. Man weiß nicht, wie weit und wie
raſch ein ſolcher Brand um ſich greift, wenn er nicht ſofort und
mit entſprechend dauernden Mitteln eingeſchränkt wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Januar.

Die Wirkung einer neuen Wahlkreiseintheilung
nach dem freiſinnigen Antrag, der ja verſtändiger Weiſe vom
Abgeordnetenhauſe mit erdrückender Majorität abgelehnt worden
iſt, würde nicht nur für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen,
W Pommern, die Regierungsbezirke Frankfurt a. O.,

iegnitz, ſondern auch für die Provinz Schleswig-Holſtein, die
Regierungsbezirke Stade, Lüneburg, Osnabrück, Münſter,
Minden, Koblenz, Trier, Aachen, Kaſſel und die hohenzollernſchen
Lande eine Verminderung ihrer Vertretung im Ab-
geordnetenhauſe zur Folge haben und zwar in
der W zu Gunſten von Berlin, dem ein-
ſchließlich ſeiner Umgebung 17 bis 18 neue Mandate
zufielen, Breslau, Köln und anderer Großſtädte. Es ſoll
alſo die Mehrzahl der ländlichen und bäuerlichen Wahlkreiſe in
allen Theilen der Monarchie nach dem freiſinnigen Plane einen
erheblichen Theil ihres politiſchen Einfluſſes verlieren zu Gunſten
eines faſt ausſchließlich ſozialdemokratiſchen Proletariats! Das
mögen ſich die Wähler nicht nur der öſtlichen Provinzen, ſondern
auch der neuen und weſtlichen Provinzen für die nächſten Land
alen merken. W Uebrigen beweiſt der ifinnige

n eiſinnigen. als im
hauſes unter dem Vorgeben aufforderten, die Auflöſung werde
eine kanalfreundliche Mehrheit ergeben, wider beſſeres
Wiſſen gehandelt haben, daß ſie vielmehr ſelbſt nicht an einen
Erfolg einer rn glaubten, ſondern dieſe lediglich zu dem
Zwecke forderten, Regierung und Konſervative zu
verhetzen, um ſo im linksliberalen und freihändleriſchen
Intereſſe im Trüben fiſchen zu können. Wäre die Regierung
damals dieſen Jrrlichtern gefolgt, ſo wäre ſie dabei wiederum
in den Sumpf gerathen. Sie wird gut thun, dieſe Erfahrungen
für die Zukunft zu beherzigen.

Die Entwickelung der deutſchen Arbeiterver
ſicherung. Das deutſche Reichsverſicherungsamt hat einen
Ueberblick über die Einrichtung und Leiſtung der deutſchen
Arbeiterverſicherung publizirt. Für die Krankenver-
ſicher ung ſind dabei die Verhältniſſe des Jahres 1897,
für die Unfall- und Jnvalidenverſicherung die
des Jahres 1898 zu Grunde gelegt.

Danach gab es bei der Krankenverſicherung 8.8 Millionen Ver
ſicherte, wovon 6.9 Millionen Männer und 1.9 Millionen Frauen
waren, bei der Unfallverſicherung 18.7 Millionen Verſicherte und
war 12.9 Millionen Männer und 3.8 Millionen Frauen bei der

Jnvalidenverſicherung 12.7 Millionen Verſicherte, und zwar 8.4
Millionen Männer und 4.3 Millionen Frauen. Die Einnahme für
die geſammte Arbeiterverſicherung in den Jah
belief ſich auf 2.9 Milliarden, die Ausgabe auf 2
Milliarden und das Vermögen auf 889.5 Millionen.
Die betrugen für dieſelbe Zeitbei der Krankenverſicherung 1,2 Milliarden, bei der Unfallverſicheru
366,7 Millionen, bei der JInvalidenverſicherung von 1891--1
254,4 Millionen Mark. Die geſammten Entſchädigungsleiſtungen
eines Jahres waren von 54,1 Millionen im Jahre 1885 auf 256,4
Millionen im Jahre 1897 geſtiegen und werden in 1899 voraus-
ſichtlich 304,5 Millionen betragen haben. Die in den Jahren von
1885- 1899 gezahlten Entſchädigungen in der ganzen Arbeiter
verſicherung ſind mit 2,4 Milliarden anzuſetzen, wovon 1099 Millio
nen von den Arbeitgebern, 1164 von den Arbeitern und 150 Millio
nen durch Reichszuſchuß aufgebracht wurden.

ie Ziffern geben eine Vorſtellung von der außerordent
lichen Bedeutung der deutſchen ſozialen Verſicherung.

Banarbeiterſchutz. Der Staatsſekretär des Jnnern
Gr g Poſadowsky veröffentlicht ein von ihm in Sachen
des Bauarbeiterſchutzes an die Bundesregierungen ge
richtetes Rundſchreiben, das in eindringlichen Worten die auf
dieſem Gebiete herrſchenden Geſahren und die Mittel zu ihrer
allmählichen Ueberwindung behandelt.
bemerkenswerther Weiſe die Frage erörtert, ob es ſich empfehle,
bei der Kontrolle der Bauausführungen die betheiligten Arbeiter
elbſt zur Mitwirkung heranzuziehen. Unſerer Anſicht über dieſe

age haben wir wiederholt Ausdruck gegeben.
Nachlaß von Staatsmännern und Militärs. Un

wahrſcheinlich iſt, wie eine Zuſchrift an die „Köln. u
hervorhebt, die kürzlich erwähnte Meldung des „Berl. Tagebl.“,
es ſei ein Geſetzentwurf in Vorbereitung über Beſchlagnahme
des ſchriftlichen Nachlaſſes der im Amte verſtorbenen Staats
männer und Militärs. Die Frage iſt erſt noch in jüngſter Zeit
ziemlich weitgehend geregelt worden. Der Art. 20 des
preußiſchen Geſetzes vom 21. September 1899 über die frei
willige Gerichtsbarkeit beſtimmt re
„Nach dem Tode eines Beamten hat, unbeſchadet der Zu-
ſtändigkeit des Nachlaßgerichts, die Behörde, welcher der Verſtorbene
angehörte, oder die Aufſichtsbehörde für die Sicherung der amtlichen

zur Auflöſung Abgeordneten

Dabei wird auch in

Geschältssteſſe in Berlin Berndurgerstr. 3.
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Akten und der ſonſtigen Sachen, deren Herausgabe auf Grund des
Dienſtverhältniſſes verlangt werden kann, zu ſorgen, ſoweit hierfür

ein Bedürfniß beſteht. zDeutſchSüdweſtafrika. Hin und wieder iſt davon
die Rede geweſen, daß Herr Regierungsrath v. Lindequi
nicht wieder nach Südweſtafrika zurückkehren werde. Dieſe
Gerüchte ſind durchaus unbegründet. Herr v. Lindequiſt iſt
übrigens im Schutzgebiete ſelbſt einer der geſchätzteſten und
beliebteſten Beamten.

Parlamentariſches.
In der Reichstagskommiſſion für die Münzgeſetznovelle

entwickelte ſich geſtern in Anknüpfung an Artikel 4 h
Silbermünzen ünd Einziehung der Thaler) eine ausgedehnte Münz-
und Währungsdebatte. Abg. Dr. Arendt beantragte, bei Neu
prägung von Silbermünzen Silberbarren deutſchen Urſprungs zum
Marktwerth anzukaufen. Der Münzgewinn ſoll zur Einziehung der
Reichskaſſenſcheine verwendet werden. Präſident Koch, die Abgg.
Dr. v. Siemens und Büſing bekämpften den Antrag. Ein Beſchluß
wurde nicht gefaßt.

Zeitungsſchau.
Seitdem die Sozialdemokratie als eine vorüber-

gehende Erſcheinung bezeichnet worden iſt, ſind wir um ein
politiſches Schlagwort reicher geworden. Faſt alle Blätter
beſchäftigen ſich eingehend mit demſelben. Wir wollen im
Folgenden e Auslaſſungen anführen, die uns in ſar be
ſonderem Maße den Nagel auf den Kopf zu treffen ſcheinen.
Die „Volkswirthſch. Korr.“ ſchreibt

Gewiß iſt die Sozialdemokratie eine vorübergehende Erſcheinung.
denn ſelbſt bei den größten Erfolgen würde ſie nicht von Beſtand
ſein können, da ihre Ziele der Menſchennatur und jedem menſch
lichen und ſtaatlichen Leben ſchnurſtracks zuwiderlaufen. Sollte
ſie je einmal an irgend einer Steile zur Staatsraiſon erhoben werden
und Gelegenheit haben, die Wirkung per naturwidrigen Theorien
der Allgemeinheit fühlbar zu machen, ſo würde dieſe ſich ſofort mit
Abſcheu von ihr abwenden und wieder einem Syſtem zuſtreben,

t die individuelle Verſchiedenheit der Menſchen in
Rechnung zieht und die materielle wie die politiſche Gleichheit
als unſinnig bei Seite wirft. In dieſem Sinne iſt die Sozial
demokratie eine vorübergehende Erſcheinung.

Unſere Sozialdemokraten halten die Erreichung ihrer Ziele
nicht für möglich ohne eine „Diktatur des Proletariats“. as
hierunter tanden wird, lehrt uns u. A. die Geſchichte der
franzöſtſchen Revolution. Jm Jahre 1793 erließ der Konvent, der
ſich nicht einmal ausſchließlich aus dem „Proletariat“ zu
ſammenſetzte, ein „Dekret gegen die Verdächtigen“,
alſo gegen alle diejenigen, welche auch nur im Verdacht ſtanden,
mit der republikaniſchen Regierungsform nicht einverſtanden zu ſein,
und 250000 Menſchen, darunter faſt Alles, was die Nation an Geiſt und
Talent noch ihr eigen nannte, fiel der Diltatur des Proletariats
zum Opfer. Man werfe nicht ein, daß bei einer Wiederholung der
Herrſchaft der Maſſen der Verlauf auf Grund unſerer ſort
geſchrittenen Bildung ein anderer ſein würde! Denn keine Bildung
und Wiſſenſchaft iſt im Stande, gewiſſe Nachtſeiten der Menſchen
natur auszurotten. Wie die damaligen „Führer“, von denen immer
einer den anderen abthat, das Aeußerſte von Schrecken aufbieten mußten,
um ſich an der Spitze zu erhalten und nicht ſelbſt zum Opfer zu
werden, ſo würden unfehlbar auch unſere ſich zeitweilig
zahm geberdenden ſozialdemokratiſchen Demagogen im Beſitz
der Macht ihre politiſchen und kapitaliſtiſchen Gegnern behandeln
müſſen. Sonſt würden ſie albald von „Jüngeren“, die dem auf
gehetzten Pöbel noch mehr bieten, aus dem Sattel gehoben werden
und dieſen ebenſo zum Opfer fallen, wie damals die Girondiſten
den Jakobinern.

Wenn aber der Herr Reichskanzler dem Abgeordneten von
Kardorff gegenüber jüngſt das ſchüchterne Vorgehen der Regierung
gegen die Sozialdemokratie damit zu entſchuldigen geſucht hat,
daß der de für ſchärfere Maßregeln nicht zu haben
Ka ſo liegt da wohl eine kleine Verwechſelung vor. Iſt denn der

eichstag heute die Regierung Wir bleiben dabei: die Behand
lung der Sozialdemokratie iſt eine Machtfrage und nichts weiter.
Die Sozialdemkratie iſt eine vorübergehende Erſcheinung, wenn
Regierung und Reichstag ihre Pflicht thun.

Ganz ähnlich drückt ſich die „Konſervat. Korre
ſponden z“ aus:

Der Herr Reichskanzler nannte den bekannten Ausſpruch, die
Sozialdemokratie ſei eine vorübergehende Erſcheinung, einen ſehr
weiſen Ausſpruch. Mit Recht. Es kommt aber immer darauf
an, von welchem Geſichtspunkte aus man dieſe Worte auffaßt. Die
Auffaſſung des praktiſchen Politikers wird gerade in dieſem Punkte

von der des Hiſtorikers abweichen müſſen denn die
Aufgabe des erſten iſt es, dafür zu ſorgen daß die Ent
wicklung des Staatsweſen möglichſt ohne Erſchütterungen
vor ſich gehe. Herr v. Kroecher hat ſehr zutreffend darauf hin

ewieſen, daß auch die franzöſiſche Revolulion eine vorübergehende
cheinung geweſen iſt und in dieſem Sinne kann man den

dreißigjährigen Krieg ebenfalls unter ſolche vorübergehenden Er
ſcheinungen rechnen die langandauernde Zerrüttungen zur Folge
gehabt haben. Darum ſchließt die Eigenſchaft der Sozial
demokratie als vorübergehende Erſcheinung. die Nothwendigkeit,
gern ſie Vorkehrungen zu treffen nicht nur nicht aus, ſondern

e macht den Kampf gegen die ſozialdemokratiſche Bewegungund ihre Eindämmung geradezu zur Pfuicht damit nicht ähnliche

Zuſtände herbeigeführt werden, wie ſie durch die franzöſiſche Revo
lution herbeigeführt worden ſind. Auch Feuersbrünſte und Waſſers
nöthe ſind vorübergehende Erſcheinungen, und doch würde man
Jeden für leichtſinnig halten, der nicht die Bekämpfung derſelben ſich
mit allen Kräften angelegen ſein ließe. Bei Hochwaſſersgefahr
werden Wächter ausgeſtellt, die Dämme werden an ſchwachen
Stellen verſtärkt und erhöht wollte man aber die Hochfluth unge
hindert andringen laſſen und die Dämme wehrlos preisgeben, ſo

v g. d r r über das Landals allerdings vorübergehende Erſcheinung furchtdauernde Spuren zurücklaſſen. 4 r gwav
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Ausland.
Frankreich.

9 Aſſumptioniſtenprozeß.
Bei großem Andrang der Publikums begann geſtern das Zeugenver

hör. Ein Polizeikommiſſar berichtet über die
ſuchung und erklärt, er habe zwar kein Jnvenkar der von ihm vor
gefundenen Vermögenswerthe aufgenommen, ſchätze dieſelben aber
auf mindeſtens 1800 000 Francs. Die ſonſtigen Ausſagen der

gegen r n h Der r ää dieluflöſu Aſſumptioniſten-Vereinigung, die er für gefährlich fürdie geſeuſchaftiche Ordnung halte. Die h
erhandlunvertagt. h g wurde hierauf

Der Krieg in Südafrika.
Die Lage am oberen Dugela

wird von der „K. K.“ nach herübergekabelten Berichten der
„Times of Natal“, die an der Hand eigener und aller vor
liegenden engliſchen Berichte kontrolirt un ergäing ſind, folgen
dermaßen e digt Die Lage erfordert zu ihrem beſſeren

eine kurze Rekapitulation der Vorgänge der letzten
zehn Tage

General Buller hatte ſeit ſeiner Niederlage vor Colenſo
alle irgendwie verfügbaren und ihm theils direkt, theils nachträglich
von Kapſtadt aus geſandten Verſtärkungen zu ſich herangezogen,
große Proviantwaſſen und einen Wagenpark in Frere konjentrirt,
ein ſchmalſpuriges Geleis auf oder neben der Straße nach Spring-
field gelegt, eine Anzahl Automobil-Traktionsmaſchinen für dieleichtere Beförderun ſeiner Artillerie beſchafft und dieſe ſelbſt nebſt
allen erlangbaren Schiffsgeſchützen in ſeinem Hauptlager vereinigt.
SeineKundſchafter hatten das Geſammtgebiet ſüdlich vom Tugela zwiſchen
Frere und Springfield aufgeklärt und die Reiterpatrouillen des Oberſten
Lord Dundonald ihm gemeldet, daß die Straße nach Springfield und
dieſes ſelbſt vom Feinde geräumt ſei. Die geſammten britiſchen
Truppen waren gleichzeitig in den Lagern von Frere und Eaſtcourt
zuſammengezogen worden. Am 10. Januar begann der
ſtrategiſche Aufmarſch: General Warren ging mit ſeiner
geſammten Brigade (dieſe wird auch heute noch auf 6 bis 12 000
Mann beziffert) von Eaſtcourt aus gegen Springfield vor,
wohin ihm ſeine Kavallerie unter Dundonald den Weg öffnete.
Am folgenden Tage folgten ihm die Truppen
aus dem Lager von Frere, d. h. die Brigade
Lyttleton mit den Haubitzen und ein Trnheil
der Brigade des Generals Hart. General Clery über
nahm die Leitung dieſes Vormarſches, und am 12. Mittags verließder Oberſtkommandirende General Buller, gleichzeitig mit den
Brigaden Hildyard und Clery, ſowie dem Train und der
ſchweren Artillerie das Lager. Oberſt. Dundonald war
inzwiſchen (in gewöhnlichen Zeiten braucht die Poſtkutſche nur 48 Std.,
um die ganze Entfernung zurückzulegen) in Springfield eingetroffen und
hatte einen Vorſtoß bis zu Potgieters Furt am Tugela ſelbſt ge
macht, die er gleichfalls vom Feinde geräumt fand. Dieſer war
offenbar von allen unſern Bewegungen wie von den Plänen des
Generaliſſimus auf das Beſte unterrichtet, denn ſeineVor
voſten zogen ſich überall, wo ſich auch nur die
kleinſte Zahl der Unſerigen zeigte, zurück er
folgte offendar einem gegebenen Befehl und einem wohlüber-
legten lane. Jm Hauptquartier war man hier-
über nichts weniger denn erbaut, und der General traf die um
faſſendſten Vorſichtsmaßregeln gegen einen etwaigen Ueberfall und
befrhl auſ das Strengſte, den Feind nicht ohne ausdrücklichen Befehl
anzugreifen und die Truppen überall feſt in der Hand zu be-
halten, damit ſie nicht in einen Hinterhalt fielen. Thatſächlich lag,
vorausgeſetzt, daß unſere Spione und Kundſchafter nicht ſämmtlich
den Buren verkauft waren, gar keine Gefahr direkt vor, denn dieſe
hatten offenbar ihre Stellungen längs der Straße nach Springfield
und in dem von dem kleinen und großen Tugela gebildeten Delta
freiwillig geräumt und ſich, ſoweit ſie dis dahin auf dem Südufer
des Fluſſes ſtanden, nordöſtlich in der Richtung auf
Colenſo zurückgezogen, um uns den Durch marſch frei
zu geben. Offenbar konnte erſt die Zukunft zeigen, wer von beiden
bei dieſen ſtrategiſchen Schachzügen der Klügere war.

Der Vormarſch des Hauptkorps mit den etwa 3000
Karren und Packthieren, welche bedeut de Munitions und Proviant-
vorräthe für lange Zeit mit ſich ſchreppten, war um ſo ſchwieriger
und ermüdender, als faſt ununterbrochene Regengüſſee
die ſchon ſehr primitive Landſtraße faſt unwegſam gemacht hatten (die
ſchmalſpurige Bahn verſagte ihrerſeits immer wieder) und die zablloſen,
unſeren Weg durchquerenden Spruits, welche faſt immer durchwatet
werden mußten, das Vorwärtskommen außerordentlich hinderten. All
täglich mußten Karren wie Kanonen von den Soldaten aus Pfützen und
Sümpfen herausgeſchleppt werden. Am Ende des erſten Tages er
ceichten die 1. und 2. Brigade Prätorius Farm, etwa 10 Kilometer
jüdlich von Springfield, wo ſie einen ganzen Tag raſteten und wo
an den folgenden Tagen unſer Train reorganiſirt wurde. Am 13.
erreichten wir Springſield, wo ein neuer Raſttag, diesmal auf
Frances Farm, ſtattfand beſonders um der Artillerie und den
Munitionswagen Zeit zu geben, uns einzuholen. Folgenden Morgens
rückten wir direkt gegen den Alice Kop, gegenüber der Pot-
gieter Furt, aber auf dem Südufer derſelben vor,
wo wir unſer Lager bezogen und tags darauf die erſten Geſchütze

in Poſircon orachten. An dieſem Tage war die Stimmung im Lager
eine ſo gehobene, daß die Offiziere zwei gegen eins wetteten, wir
würden vor Freitag, den 19. Januax, ſiegreich in Ladyſmilh ein
ziehen. Es iſt anders gekommen An dieſem Freitag machten wir
die übermenſchlichſten Anſtrengungen, unſer Korps über den wieder
anſchwellenden Tugela zu bringen, oder wenigſtens einen Theil
unſerer Artillerie hinüber zu ſchaffen, aber alles vergebens, und an
dem folgenden Sonnabend wurden auch die Brigaden Warren und
Lyttteton, welche zuerſt den tückiſchen Tugela überſetzt hatten, auf
deſſen Nordufer zurückgeworfen und überdies getrennt.

Aber ich greife den Ereigniſſen vor. Wir hatten bei unſerem
Abmarſche den rn dät Theil der Brigade Barton
mit der dazu gehörigen Artillerie in Frere zurückgelaſſen
mit dem Auftrage, den Feind vor Colenſofeſtzuhalten
und durch ein möglichſt kräftiges Bombardement ſeine Auf
merkſamkeit von unſerem Marſche gen Weſten ab

ulenken; dieſer aber war offenbar beſſer unterrichtet und ließ
ich nicht täuſchen. Er blieb ruhig in ſeinen m 7
üdlich von Colenſo und antwortete auf General Bartons Schein

attacke nicht. Am 15. bezog General Buller ſein Hauptquartier
in Spearmans Lager, etwas ſüdweſtlich von Springfield
und ſüdlich vom Alice Kop. Unſere Kavallerie meldete der

e ind gehe bis etwa 8 Kilometer auf dem nördlichen
fer zurück auf ſeine erſte Vertheidigungslinie, die

übrigens außerordentlich ſtark ſei und ſich thatſächlich von dem die
Straßen nach den Freiſtaatpäſſen beherrſchenden Spion Kop im
Weſten in weitem Doppelbogen bis nach Colenſo zöge. Am 16.
ging Lyttletons Avantgarde um 8 Uhr Abends die ſchroff
abfallende Südbank des Tugela hinab, durchfurtete, Mann
an Mann ſich hältend, den verrätheriſchen Fluß und gelangte
e ek ans andere Ufer, um ſofort auf eineeine niedrige Hügelreihe vorgeworfen zu werden. Dieſe trägt
den Namen Onetreehill, beſteht aus drei niedrigen Kopjes
und bildet heute noch unſere einzige Stellung. Gleich
zig überſchritt Sir Charles Warren mit ſeiner Diviſion
0 Km. weiter weſtlich den Tugela durch die Trichardts Furt

mit Hilfe einer leichten Seilpontonbrücke (die übrigens nur eine ge
wöhnliche Fähre geweſen zu ſein ſcheint, während die eigentliche
Pontonbrücke erſt am folgenden Tage hergeſteilt wurde). General
Warren wurde hierbei durch vorgeſchobene Burenpiketts
geſtört, aber durch ein anhaltendes Bombardement ſeiner
auf dem Südufer zurückgebliebenen Artillerie gedeckt. Es
gelang ihm ſchließlich, ſeine ſämmtlichen Truppen, nicht
aber ſeine Artillerie, über den Fluß zu bringen
und mit denſelben einige kleine Anhöhen gegenüber dem
Spionkop zu beſetzen wo er ſich leicht verſchanzte. An dieſem
Abend erhielten wir zum erſten Mal genauere Nachrichten über die
Stellungen des Feindes, die danach außerordentlich viel
ſtärker erſcheinen, als der General oder irgend
Jemand von uns erwartet hatte. Das plötzliche Wieder
anſchwellen des Fluſſes ab dem Feinde Gelegenheit,
ſeine Poſitionen noch weiter zu verſtärken, und da,
wo wir in blitzſchnellem, handſtreichartigem Angriffe einen
numeriſch ſchwächeren Gegner zu überrumpeln hofften, ſehen
wir uns jetzt vor einer Fortifikatioslinie, auf
die ein Angriff noch ſchwieriger erſcheint als auf
die Poſitionen vor Colenſo, und uns ſelbſt in
ſehr verzwickter Lage.

Auf dem Nordufer des Fluſſes haben wir lediglich drei
Bataillone Infanterie (2. Schottiſche Schützen, 2. Kings Rifles und
1. Durham leichte Jnfanterie), die ſogenannte 1. Schützenbrigade,
d. h. im Ganzen etwa 3600 Mann und ſechs Fünfzig-
pfünder der Haubitzenbatterie. Dieſe ſtehen dicht
vor dem Ufer auf netreehill, eine Stellung,
welche ſie nicht einen Augenblick den offenbar überlegenen
Streitkräften des Feindes gegenüber zu halten vermöchten,
hätten wir nicht unſere ſchwere Artillerie glücklich auf den
vom Südufer der Furt ſich hoch emporhebenden Alicekop
gerrgcht der ſo mit ſeinen Kanonen unſere auf dem Nordufer liegen-
en Leute deckt, wie er ebenſo Spearmans Lager und das Hauptquartier

des Generals ſchützt. Etwa 7 Kilometer nördlich vor uns erhebt ſich
eine mächtige Hügelreihe, die BrakfonteinKopjes, die ſich weſt
lich bis zum SpionKop erſtrecken und öſtlich in das Thal abfallen,
durch das wir nach Ladyſmith zu gelangen hoffen. Die Brak-
fonteinKopjes bilden uns gegenüber die erſte ſtarke und wohl mit
Artillerie beſetzte Vertheidigungslinie der Buren, ſozuſagen ihre Vor
poſtenkette, und doch iſt es ſchon heute klar, daß wir nicht einmal
daran denken können, dieſe zu nehmen, ſolange nicht unſere ſämmt
lichen Truppen über den Fluß gebracht ſind und unſere Artillerie
in der Lage iſt, näher heranzukommen. Dieſe ſelben Brakfontein-
Kopjes ſchieben ſich gleichzeitig zwiſchen Lyttletons Bri-
gade und die General Warrens vor, der ſeiner
ſeits die geplante Umgehung der äußerſten rechten
Flanke des Feindes aufgeben mußte, da auch er ſich nicht ſtark genug
fühlte, die unerwartet ſchwer befeſtigte Spionkop Stellung zu um
gehen, als er auch die Straße von Acton Homes nach den Päſſen ſich
verlegt ſah. So ſitzen alſo unſere beiden Korps zwiſchen
Spion Kop, Brakfontein und dem Tugela ſozuſagen ein
gekeilt feſt und warten auf uns Andere. Aber damit nicht
enug, berichten unſere Kundſchafter, daß die ſtark befeſtigten

tellungen der Buren ſich auch im Nordoſten
uns gegenüber in ununterbrochener Reihe bis Colenſo hin-
ziehen und der Feind den in dem Thale zwiſchen den Brak-

fonteinKopjes und dem Omderbrook Plaieau ſich erhebenden
Arnot-Kop ebenfalls mit Schützengräben und Artillerie ver
ſehen hat. Dieſes Kopje beherrſcht unſere Front und
gleichzeitig beide Thalſchluchten des Tugelg, des
Snowdropfluſſes, ſowie die Straße von Acton

omes und Dewdrop nach Ladyſmith. General
arren würde alſo, ſelbſt wenn ihm die Umgehung der feindlichen

rechten Flanke nachträglich gelänge, ſich hier ebenſo vor einer
neuen Barrieie finden, wie General Lyttleton, wenn letzterer, nach
Ueberſchreitung des Fluſſes von den Brigaden Hart und Hildyard
verſtärkt, ſich der Höhen von Brakfontein ſiegreich bemächtigt hätte.
Unſere vereinigten Truppen würden ſich dann erſt vor der zweiten
S des Feindes befinden, welche aus den Kopfes
Maria (am Blaauwbank-Spruit), Roodepoort, Arnot und End Hill
beſteht. Nachdem dieſe genommen ſind, würden wir vor der letzten
aber auch bedeutendſten Defenſivſtellung Jouberts ſtehen, die vom
Black-Hill über LeftKopje, Lacer-Kop, nach Middel Hill bis zum
Jſimbalwana führt. Jenſeits dieſer dritten Linie befinden
ſich die Hügel, von denen aus die Buren Ladyſmith in Schach halten.

Am 17. ſuchte unſere Artillerie die feindlichen
erfolglos ab, während Oberſt Dundonold die Gegend weſtlich von
SpionsKop auskundſchaftete und ein leichtes Scharmützel mit dem
Kenner Kommando hatte. Am 18. wollte der General den
Uebergang über den Fluß für Hart und Hildyard, ſowie die
Artillerie erzwingen und gleichzeitig den Feind beſchäftigen, umGeneral Warren Gelegenheit zu einer Flankenumgehung zu geben.
Aber wir richteten nichts aus und Warrens Verſuch ſchlug fehl.
Unſer Feſſelballon ließ die Stellungen des Gegners als viel zu ſtark
erſcheinen als daß an einen Jnfanterieangriff hätte gedacht werden
können. Die feindliche Jnfanterie antwortete nicht, und ſelbſt das
furchtbarſte Schrapnellfeuer unſerer Marinegeſchütze ſchien die dicht
gedrängten Jnſaſſen der Schützengräben nicht weiter zu beunruhigen
Das ſchwere Bombardement dieſes ganzen Tages blieb ſonach
völlig ergebnißlos. Sonnabend erneuerte General
Warren ſeinen Vormarſch; diesmal weniger in
der Hoffnung, eine Umgehung des Feindes durchſetzen
zu können, als um die Straße nach Acton Homes und von hier
aus Fühlung mit General Lyttletons Brigade zu
er en. Der Kampf, der ſich im Großen und Ganzen auf ein

anöveriren und Vorpoſtengefechte beſchränkte, dauerte den ganzen
Tag an, aber bereits am Nachmittage mußte General Warren, der
die Landſtraßen vor ſich geſperrt fand, ſich gegen den Tugela
zurück und von Lyttletons Poſitionen weiter ab
drängen laſſen. Letzterer ſuchte vergebens General
Warren Luft zuſchaffen; ſeine Haubitzen blieben ebenſo
wirkungslos, wie unſer ſchweres Geſchütz von Alice Hill, und ſelbſt als er
ſeine Infanterie gegen die vorderſten Schützengräben der Buren
vorſchickte, mußte dieſe unverrichteter Sache in ihre
Poſitionen auf Onetreehill zurückgehen. Unſere
Verluſte dürſten etwa 3 bis 400 Mann betragen, die General
Warrens ſind noch unbekannt ob und welche Verluſte die Burer
gehabt, wiſſen wir nicht.

Am Sonntag, den 21. d. M. ward der Kampf er
neuert. Buller hatte eiligſt die Generale Clery und Hart
ſeinem ſchwer bedrohten linken Flügel zu Hülfe
geſandt (über welche Truppenzahl General Warren danach verfügte,
wird ebenſowenig geſagt, wie, ob es gelang, Artillerie über den Tugela
W bringen, oder ob dieſe nur vom Südufer aus eingriff). General

arren griff um 7 Uhr früh die vorderſten Schützengräben des
Feindes vor dem Spionkop an und verſuchte ſich aus der ihn
halbkreisförmig umklammernden Umarmung freizumachen.
Gegen 11 Uhr eilte ihm die Brigade Hart zu Hülfe, aber auch dieſer
Angriff blieb erfolglos die engliſchen Truppen konnten
nicht aus ihrer Deckung nahe genug an den Feind
herangebracht werden und kampirten ſchließlich
darin während der Nacht zum Montag. Buller hatte
indeſſen faſt ſeine geſammte Streitmacht hier vereinigt und wollte am
Montag einen weitern, diesmal entſcheidenden Verſuch machen, ſeinen
linken Flügel zu degagiren.

m Lager von Spearmans Farm verlautet, die Buren hätten
faſt ihre geſammten vor Ladyſmith und Colenſo vereinigt geweſenen
Truppen jetzt am oberen Tugela konzentrirt, und
Verſtärkungen von Magersfontein und der Modder
hätten die Belagerung von Ladyſmith über-
nommen. Auffallend iſt, daß die dort Belagerten
gar keinen Verſuch machen, den Jhrigen zu Hülfe
zu eilen. Die Buren hier ſind uns jedenfalls an Zahl wie
an Stellungen weit überlegen; alle unſere auf dem Nordufer
befindlichen Truppen ſind von drei Seiten aus ihrem Feuer gaus-
geſetzt, ſobald ſie ihre Deckungen verlaſſen: wir ſind dort
dreiſeitig eingeſchloſſen und wieder zu Front-
an griffen verurtheilt. n

Dazwiſchen haben, wie wir bereits berichtet haben, am Montag
die Kämpfe fortgedauert, ſind aber, ſoweit bisher erſichtlich, noch
immer nicht zur Entſcheidung gediehen. Zu den Buren ſind
ganz bedeutende Verſtärkungen unter den Generalen Botha und
Cronje geſtoßen, ſodaß erwartet werden kann, daß der Angriff
der Engländer definitiv wird zurückgeſchlagen werden können.
In dieſem Falle würde General Bullers Lage eine vollſtändig
hoffnungsloſe ſein. Bis Schluß der Redaktion liefen nur noch
ziemlich belangloſe Telegramme ein:

m

Wie der Poſtdampfer „General“
beſchlagnahmt wurde.

Jn friſcher Erinnerung unſerer Leſer iſt noch die gewalt
ſame Beſchlagnahme des Reichspoſtdampfers „General“ durch
die Engländer. Ein Paſſagier erzählt et in ausführlicher
und überaus draſtiſcher Weiſe, wie dieſes deutſche Schiff von
den Engländern in Aden angehalten worden und ſeine Ladung
nach Kriegskontrebande durchſucht wurde, wie die engliſchen
Blaujacken bei der Durchſuchung der Ladung mit den Stück
gütern umgingen, in rückſichtsloſer und brutaler Weiſe Alles
erbrachen und die Waaren, vielfach offen dem Regen ausgeſetzt,
herumliegen ließen, um ſchließlich nach all dieſen Gewaltthaten
und nachdem ſie das Schiff drei Tage lang aufgehalten,
„nichts Verdächtiges“ an Bord zu finden.

Wir liefen ſo lautet die Erzählung in früher Stunde
des 4. Januar im Hafen von Aden ein. Kapitän Gauhe wollte
dort nur Kohlen einnehmen und dann gleich weiter dampfen.
Kaum hatte das Schiff Anker geworfen, als auch ſchon von
einem engliſchen Kriegsſchjff eine Schaluppe herüber kam und
einen Offizier an Bord brachte, der Kapitän Gauhe mittheilte,
daß ſein Schiff durchſucht werden würde; er möchte daher doch
ja keinen Verſuch wagen, den Hafen wieder zu verlaſſen. Gleich
nach Tagesanbruch erſchien denn auch eine Abtheilung engliſcher
Blaujacken, die ſofort damit begannen, die Ladung
ſchaffen, während Marineſoldaten mit gekadenen Gewehren das
Deck abſchritten.

Die Arbeit des Ausladens wurde in äußerſt roher Weiſe
vollführt die Unachtſamkeit, mit der vorgegangen wurde, über
traf alle Begriffe. Die Ladungsſtücke wurden einfach in die
großen Ladeſchiffe hinuntergeſtumpt (duwped in its literal
gense). Dutzende von Kiſten zerbrachen dabei, Fäſſer zerſprangen,
ihr Jnhalt floß aus. Eiſernen Röhren erging es nicht beſſer,
mehr als die Hälfte des Vorraths wurde geknickt. Selbſt die
eiſernen Platten, die für einen kleinen Dampfer beſtimmt waren,
wurden derartig verbogen und gekrümmt, daß fie nie wieder

ebraucht werden können. Und da nun auch noch obendrein
egen n ein ſeltenes Ereigniß in Aden und zwei

Tage und Nächte lang ununterbrochen herniedergoß, ſo kann
man ſich vorſtellen, in welchen Zuſtand die Ladung gerieth, die
ungeſchützt liegen gelaſſen wurde. Man machte nicht einmalden Verſuch, ſe zuzudecken. Sobald eins der Ladeſchiffe gefüllt

war, wurde es ans Land gebracht und ſein Jnhalt kunterbunt
auf einer Kohlenwerft aufgeſtapelt.

Da lagen nun zwei Tage lang Hunderte von Säcken
weißen Zuckers und wohl ein Hundert Stück Kiſten mit Ma-
nufakturwaaren dem ſtrömenden Regen ſuboeſebt, zum Theil
erbrochen, damit die Engländer beſſer ſehen konnten, was ſie
enthielten. Hätte man doch wenigſtens noch Segeltücher über
die am meiſten dem Verderben S Gegenſtände gedeckt!
Aber das fiel Niemand ein. Waren bei einbrechender Dunkel
heit Ladeſchiffe neben dem „General“ erſt theilweiſe voll, ſo
ließ man ſie unzugedeckt über Nacht. Auch wurde Alles bunt
durcheinander gewürfelt, ohne Rückſicht auf ſeine Beſtimmung
und darauf, daß die Sachen nun gar nicht mehr ſortirt werden
konnten. Auch wurde auf der Werft die Ladung ohne jede
Bewachung gelaſſen, und infolgedeſſen iſt ein großer Theil da
von geſtohlen worden.

ch ſah mit eigenen Augen, wie ein engliſcher Subaltern
beamter eine Kiſte, die einem Geſchäftsreiſenden an Bord
gehörte, aufreißen, den Jnhalt herauszerren und nachher wieder
Alles hineinſtopfen ließ, wie es gerade ging. Und das nur,
weil dieſe Kiſte gerade beſonderen Verdacht erregt hatte. Sie
wurde auch nicht auf dem Dampfer gelaſſen, ſondern in das
Ladeſchiff hinunter, mitten unter einen an halbzerbrochener
landwirthſchaftlicher Maſchinenwerke, geſtülpt.

Anfänglich war der Befehl gegeben worden, Alles, ſogar
die Kohlen, aus dem Dampfer herauszuſchaffen. Wäre dieſe
Ordre wirklich ausgeführt worden, ſo hätte der „General“ 77
drei Wochen in Aden liegen bleiben können. Das unterblieb
aber glücklicherweiſe. Nachdem die halbe Ladung heraus war
und man P über die andere Hälfte einen Ueberblick bekommen
atte, außerdem auch noch ein r dem Boden

uptköhienraums gegraben worden, erklärten ſich die engliſchen
d

Offiziere befriedigt und überzeugt, daß keine Kriegskontrebande
vorhanden war, und gaben die Erlaubniß zum Wiedereinladen.

Da erſt, als das Wiedereinladen begann, konnte man einen
Ueberblick gewinnen, wie mit den Sachen umgegangen worden
Ein Drittel der Ladung war beſchädigt, ein Theil abhanden
gekommen. Zudem war Alles dermaßen durcheinander gemiſcht,
daß man von einer richtigen Stauung der Güter Abſtand
nehmen mußte. Was nicht zu ſehr beſchädigt war, wurde aufs
Gerathewohl untergebracht, um nur wieder ſo ſchnell wie mög
lich fortzukommen; erſt an den Beſtimmungsorten wird die liebe
Noth angehen. Hatten die engliſchen Blanjacken beim Ausladen
den größten Enthuſiasmus gezeigt, weil ſie natürlich in der
Kſpang auf Priſengelder arbeiteten, ſo zeigten ſie ſich beim

iedereinladen von ſolcher Läſſigkeit, daß das Werk ſo gut wie
gar nicht von Statten gehen wollte.

Delagoa-Bai iſt der verletzte Hafen, wo der „General“
anläuft Durban iſt der End-Beſtimmungshafen der
Dampfer war daher bis ans Deck hinauf mit Gütern für ſech-
ehn Häfen beladen. Davon lagen natürlich die Waaren für
ie DelagoaBai zu allerunterſt. Ehe die engliſche Behörde

an dieſe letzten Gegenſtände, auf deren Beſichtigung ſie am
meiſten verſeſſen war, gelangen konnte, hatte ſie neun Zehntel
der ganzen Ladung auf die Seite zu räumen. Man kann ſich
alſo das entſtandene vorſtellen

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die engliſche Regierung
auch für die von ihren Matroſen verurſachten Verluſte auf
kommen muß. Die Summe dürfte daher ziemlich groß werden
Werden doch, wie mitgetheilt, die a x r für
die Beſchlagnahme des „Bundesrath“ allein auf 430 000 Mk.

eſchätzt, was nicht zu viel erſcheint, wenn man bedenkt, dafbe eutſchen OſtafrikaLinie auch durch Verpflegung der

Reiſenden und der x große Koſten verurſacht worden
ſind. Jmmerhin dürfte die Rhederei noch nicht in der Lage
geweſen ſein, eine genaue Koſtenrechnung aufzuſtellen.

Umſonſt
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ſo dndbn, 2. Jan. Die „Times“ veröffentlicht ein durch den
ger aus Ladyſmith über Swazkop gekommenes Telegramm

vom 22. Januar, worin berichtet wird, daß die Beſatzung ununter
krochen den Kanonendonner der Bullerſchen Artillerie höre. Das
einzige w. des Herannahens der Erſatzarmee beſtehe bisher
darin, daß die Buren einen Theil der Belagerungstruppen nach
Swuiskop geſandt haben.

Brxüſſel, 24. Jan. „Pétit bleu'“ veröffentlicht einen Brief
feines Tran svaalKorreſpondenten, worin derſelbe mittheilt, daß die
Buren auf dem Schlachtfelde von NicholſonNeck zahlreiche Hülſen
von Dum-Dum-Geſchoſſen n haben, welche den
unwiderleglichen Beweis liefern, daß die Geſchoſſe von den Eng-
ändern gebraucht werden. Der Korreſpondent berichtet weiter, daß
der Typhus und andere Krankheiten große Verheerungen unter
gen engliſchen Soldaten anrichten. Ferner berichtet derſelbe Korre
ſpondent, daß die Engländer 1400 Kaffern für Kriegszwecke eingeſtellt

g. bei Weenen unter den Befehl von engliſchen Offizieren
geſtellt ſind.

Aus dem Lager von Tugela wird gemeldet: Der Buren-
Kommandat Vil kejoen iſt während des vorgeſtrigen Gefechts durch
die Exploſion eines Lyddit-Geſchoſſes taub geworden. Bis geſtern
hat ſich jedoch ſein Zuſtand gebeſſert. Aus Kapſtadt wird gemeldet
Die gefangenen Buxen werden nach der äußerſten Spitze des Kap
transportirt. Einer Meldung aus Lourengo Marquez zufolge iſt
e ruſſiſche Ambulanz, beſtehend aus 32 Perſonen, an
Bord des Dampfers „Gironde“ daſelbſt eingetroffen.

Waſhington, 24. Jan. Staatsſekretär Hay hatte geſternine Unterredung mit dem früheren Geſandten in Transvaal, White.
Derſelbe iſt amtlich empfangen worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bruckdorf (Saalkreis), 23. Januar. (Straßenbau.) Die

alte Leipzigerſtraße von der Zuckerraffinerie bis zum Treffpunkte der
neuen Leipzigerſtraße befindet ſich gegenwärtig in einem ſolchen
Zuſtande, daß ſie für Menſchen und Thiere kaum paſſirbar iſt,
namentlich hat Zugvieh vor Laſtgeſchirren darunter zu leiden. Diefrüher eingereichten Petitionen um Aufbeſſerung dieſes Weges haben

leider nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Da jedoch ſeit Kurzem
die Straße an den Kreis en iſt, ſoll, wie verlautet, noch
derr Remedur geſchaffen werden. it Freuden wird dieſes Vor

ben in den verſchiedenen Ortſchaften hieſiger Umgebung begrüßt,
denn dieſe Straße eignet ſich für den Verkehr nach Halle am beſten.
Da nun die Straße hinter der Zuckerraffinerie Eigenthum des
Eiſenbahnfiskus iſt, ſollen die hier befindlichen Schienenwege um
rinen Meter erhöht werden und eine Unterführung ſtattfinden. Dies
dezügliche Verhandlungen ſind jedoch noch nicht abgeſchloſſen.

Zörbig, 23. Jan. (Rektorwahll.) Als Nachfolger des
Herrn Rektor Hinſche iſt Herr Louis Wilde, zur Zeit Lehrer an
der Mittelſchule in Zeitz, gewählt worden. Er wird ſein Amt am
1. reſp. 16. April antreten.

p. Kütten (Kr. Bitterfeld), 23. Jannar. (Eisdiemen.
Viehſeuche.) Wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren, ſo haben
ſich auch in dieſem Winter die hieſigen Beſitzer vereinigt und von
dem Eiſe der Küttener Teiche einen Eisberg oder Eisdiemen zuſammen
gefahren. Mit Stroh und Aſche gut wird das Eis bis in
den Spätherbſt hinein erhalten. Die Klauenſeuche, welche ſeit
ungefähr 14 Tagen unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers H.
Fer herrſcht, iſt nun auch unter den Schafheerden des Gutsbeſitzers

aufgetreten.
w Beeſenſtedt, 23. Jan. (Anſchlußgeleis.) Von dem

Bahnhof Beeſenſtedt der Halle Hettſtedter Eiſendahn nach dem bei
Zörnitz liegenden Kaliſchachte wird jetzt ein Anſchlußgeleis in Angriff
genommen. Da keine Terrainſchwierigkeiten vorhanden ſind, ſo wird
man dasſelbe bald ſeiner Beſtimmung übergeben können. Es wird
ungefähr 1 Kilometer lang.

Eilenburg, 23. Jan. (Tödilich über fahren.) Am
Sonnabend früh wurde der Bahnwärter Schulze aus Gräfen
dorf an dem von Audenhain nach Gräfendorf führenden Bahn
übergang vom Zuge überfahren. Man fand ihn auf der Strecke
todt mit zerquetſchtem Kopfe. Der Verunglückte hat jedenfalls das
Geleis paſſiren wollen, wobei er ausglitt und vom heranbrauſenden
Schnellzug erfaßt wurde. Er hinterläßt ſeine ſchwer krank darnieder
liegende Ehefrau und 5 Kinder. Ein Knabe iſt noch ſchulpflichtig.
Vor etwa 17 Jahren wurde an derſelben Stelle der Bahnwärter Gruher
aus Audenhain überfahren und getödtet.

Merſeburg, 23. Jan. (Unmerklicher Verluſt Auf
hieſigem Bahnhofe iſt am letzten Sonnabend Abend ein Päckchen
Hundertmarkſcheine gefunden und von dem Finder beim Polizeiamt
in Leipzig niedergelegt worden. Merkwürdigerweiſe hat ſich bis jetzt
der Verlierer dieſer koſtbaren Scheine noch nicht gemelde:, der Verluſt
muß für ihn recht unmerklich ſein.

W Weißenfels, 22. Jan. (Erhängt.) Geſtern ſollte hier
der Gelegenheitsarbeiter Auguſt Blinke verhaftet werden, der mehrere
Strafen, darunter eine mit 6 Monaten Gefängniß, abzubüßen hatte.
Er entzog ſich der Verhaftung durch Erhängen.

W Naumburg, 23. Jan. (Reformſchule.) Der hieſige
Magiſtrat hat bei den Stadtverordneten beantragt, die ſtäd tiſche
Realſchule in eine Reformſchule umzuwandeln, die ſich von
in et ab in eine gymnaſiale und eine reale höhere Lehranſtalt

eilt.
Naumburg, 23. Jan. (Ausgeſetzt.) Der 3 Uhr 40

Min. Nachmittags von hier nach Halle abfahrende Zug hatte ſich geſtern
eben in Bewegung geſetzt, als er wieder zum Stehen gebracht wurde;
infolge einer Schlägerei, die in einem Wagen 4. Kl. ſtattfand, wurde
ein Reiſender ſammt ſeinen Habſeligkeiten (Kopfkiſſen, Reiſedecke ec.) an
die Luft geſetzt, worauf der Zug ſeine Fahrt fortſetzte.

Bad Köſen, 23. Jan. (Abgeſtürzt.) Der Telegraphen-
arbeiter Berl aus Cölleda hatte geſtern Nachmittag bei Haſſen-
hauſen das Unglück, von einem Maſte herabzuſtürzen und ſich
ſchwere Verletzungen des Kopfes zuzuziehen, ſo daß er in das hieſige
Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Gerbſtedt, 23. Jan. (Fe uer.) Vorgeſtern Nachmittag
brannte in Zabenſtedt die neuerbaute Scheune des Bauermeiſter'ſchen
Gutsgehöfts nieder. Die Viehſtälle waren gefährdet, konnten aber
gerettet werden.

w Schwittersdorf Mansfelder Seekreis) 24. Januar. (Die
hieſige Zuckerfabrik) hat heute ihren diesjährigen Arbeits
abſchnitt beendet.

O. Eisleben, 23. Januar. (Verhaftung. Volks-
küſche.) Die von der kgl. Staatsanwaltſchaft zu Nordhauſen ſteck
brieflich verfolgte Marie Frieda, welche verſchiedene Diebſtähle be
gangen hat, wurde geſtern in früher Morgenſtunde, als ſie in einer
hieſigen Reſtauration gemüthlich bei einem Giaſe Bier ſaß, von dem
Polizeiſergeant N. feſtgenommen und dem kgl. Amtsgericht über
liefert. Wie ſehr die Einrichtung der Volksküche der ärmeren Be
völkerung unſerer Stadt zu gute kommt, geht daraus hervor, daß in
der erſten Woche des Betriebes 284 ganze und 34 halbe Portionen
verabreicht wurden. Von den ganzen Portionen wurden 269 und
von den halben 32 unentgeltlich verabreicht. Auch in der hieſigen
e erhielten früh 200 Kinder warme Milch und Brödchen und

ittags 199 Kinder Mittagskoſt unentgeltlich verabreicht.

r. Bibra (Kr. 23. Jan. (Wahl. Unfall.Hundeſperre ohne Eande.) Die hieſigen Stadtverordneten
wählten zu ihrem Vorſteher den Ziegeleibeſitzer Fr. Burkhardt
und zu deſſen Stellvertreter den Kaufmann Fr. Werther. Der
Maurer Fr. Hirſch ſtürzte bei dem Bemühen, einen Steinblock von
einer Sandſteinbank hinabzuwälzen, wahrſcheinlich infolge Ausgleitens
aus beträchtlicher Höhe herab und zog ſich außer leichteren äußeren
Verletzungen eine ſchwere Verſtauchung des Körpers zu. Wegen
eines neuerdings feſtgeſtellten Tollwuthfalles wurde die im Oktober
v. J. über den hieſigen Stadtbezirk verhängte Hundeſperre wieder um
ein Vierteljahr verlängert.

Grafſchaft Hohenſtein, 23. Jan. (Gedenktag.) Nach
dem einige Eeſchichtsforſcher herausgefunden haben zef der Tag,
an dem nach dem Weſtfäliſchen Frieden unſere hohenſteinſchen
Stände dem Großen Kurfürſten als neuen Landesherrn huldigten,
nicht der 19. Juli 1650 war wie man bisher vielfach angenommen

hatte, ſondern der 4. Juni 1650 regen einige Herren für den
4. Juni d. J. die Feier eines Gedenkfeſtes an. Die Huldigungſan damals im großen Saale des v. Berlepſchen Ritterſitzes zu

Buhla ſtatt, des heuligen Schloſſes eines Zweiges der freiherrlichen
Linie v. Eberſiein ſie wurde von den kurfürſtlichen Geheimen Räthen
Joachim v. Blumenthal und Hans Chriſtoph v. Burgsdorf abge
nommen. Der Huldigungsſaal iſt noch heute wohl erhalten,
aber in der Mitte des vorigen Jahrhunderts theilweiſe mit neuen
Dekorationen in Rococco verſehen. Er enthält u. A. ein lebens
großes Bild des Großen Kurfürſten.

Aſchersleben, 23. Jan. (Müller-Verſammlung.)
Eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Mühlenbeſitzern aus
Aſchersleben, Bernburg, Hettſtedt, Sandersleben, Egeln u. a. benach
barten Orten tagte hier am letzten Sonntag. Es handelte ſich um
eine Berathung betreffs Zuſammenſchluſſes der Klein und Mittel
müller zur Wahrung ihrer gemeinſamen Jntereſſen. Der zu der
Verſammlung eingeladene Schriftführer des „Deutſchen Müllerbundes“,
Redakteur u aus Leipzig, empfahl den Anſchluß
an den „Deutſchen Müllerbund“ (Sitz Leipzig), da nur
durch Einigkeit und gemeinſames Vorgehen etwas zu erzielen ſei.Faſt alle weinen ſchrieben ſich in die Mitgliederliſte des Bundes
ein. Es wurde ein Ausſchuß gewählt, beſtehend aus den Herren
Froſt, Naumann und Kirſch in Aſchersleben, ConſtabelHoym, Drittel
Hettſtedt, König-Radisleben, ConradBernburg und der
eine Konſtituirung im Sinne der Verſammlung bewirken ſoll.

Aſchersleben, 23. Jan. (Wiederbeginn des
Unterricht s.) Die Schließung des Gymnaſiums iſt bereits
wieder aufgehoben. Der Unterricht hat geſtern wieder begonnen,
nachdem die von dem an Diphteritis erkrankten Kaſtellan beiretenen
Räume gereinigt und desinfizirt worden ſind.

Brocken, 23. Jan. (Witterungsbericht.) Die Nacht
vom Freitag zum Sonntag brachte uns bei dichtem Nebel und 5
Grad Kälte ſtarkes Schneegeſtöber, das die Schneedecke um ein Be
trächtliches erhöhte. IJndeß ſehen auf der Brockenſpitze ſelbſt, nament
lich auf den Wegen, die blanken Steine hervor. Am Sountag
hatten wir ſehr klares Wetter die Sonnenſtrahlen verbreiteten eine
erquickende Wärme, unter deren Einfluß ſich auch der enorm
ſtarke Rauhreif von allen Gegenſtänden loslöſte und als Eis-
maſſe herunterfiel. Ueberhaupt war dieſer Sonntag ein
höchſt angenehmer Tag, und der Schneeſchuh wurde fleißig
bewegt. Der Schnee liegt gegenwärtg im Hofe des Brockenhotels
ſo hoch, daß er bis 1 m unter das Dach reicht, und der Verſuch,
mit Schneeſchuhen oben vom Dach bis unten in den Hof zu ge
langen, glückte ſtets. Heute iſt die ganze Umgebung des Brockens
wieder in mächtige Wolken gehüllt, die nur in ganz kurzen Perioden
hier und da einen Durchblick in das Land gewähren. Die Temperatur
bewegt ſich zwiſchen 4 und 5 Grad C. unter Null, und der Wind,
der kaum bemerkbar iſt, kommt aus WNW.

m. St. h 22. Januar. (Dem Winterfeſt)wohnten geſtern auch die Herren Oberpräſident Graf zu Stolberg-
Wernigerode aus Hannover und der RegierungsPräſident
v. Philippsborn aus Hildesheim bei. Sofort nach ihrer
Ankunft begann das Feſtſpiel „Die ſchwarze Katharina“ oder „Die
Schlufter Hirtenbraut“, eine Harzſage, bearbeitet von Lehrer Nolte.
Am Montag fanden trotz regneriſchem Wetter die Schneeſchuhläufe
ſtatt. An der darauf folgenden Frühſtückstafel nahmen der Ober-
präſident und der Regierungspräſident Theil. Oberpräſident Graf
Stolberg brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, der ein
Freund des Sports ſei und beſonders den nützlichen und
brauchbaren Sport unterſtütze, der im Leben zu verwenden ſei und
kräftige Männer ſchaffe. Regierungspräſident v. Philipp sborn
lobte den Schneeſchuhſport. Um 12 Uhr Mittags fand das Wett-
ruſcheln der Kinder ſtatt, an dem mehrere Hundert Kinder
mit ihrem Ruſchelſchlitten Theil nahmen. Tags vorher hatte der
Regierungspräſident v. Philippsborn einen anſehnlichen Betrag zu
Preiſen für dieſes Wettruſcheln geſtiftet. Mit den Nachmittagszügen
verließen die meiſten Beſucher wieder die Stadt. Der Verlauf des
diesjährigen Winterfeſtes reiht ſich den früheren Feſten dieſer
Art würdig an.

Staßfurt, 23. Jan. (Nicht gefährdet?) Jn der Budget
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſprach bei der Berathung des
Berg, Hütten und Salinenetats ein Regierungsvertreter die Hoff
nung aus, daß die Staßfurter fiskaliſchen Bergwerke
durch die Waſſergefahr in Leopoldshall nicht ernſtlich gefährdet
en. Dieſer ſchöne Wunſch wird wohl aber leider nicht in Erfüllung
gehen.

b Cöthen, 23. Jan. (Beim Anſitreichen eines Obſit
baumes) mit einer Miſchung von Kalkmilch c. verſank dem Hand-
arbeiter Leopold Krüger die Leiter auf der er ſtand in dem aufge
weichten Boden und aus dem Eimer ſpritzte ihm ein Theil der
Streichmaſſe ins Geſicht. Hierdurch wurden beide Augen, namentlich
das linke, derart verletzt, daß er in die Klinik zu Halle aufgenommen
werden mußte.

G. Roßlau (Anhalt), 23. Jan. (Bügermeiſterſtelle.
Schiffsbau.) Zu der Neubeſetzung der hieſigen Bürgermeiſter-
ſtelle haben ſich 25 Bewerber gemeldet. Auf der hieſigen Schiffs
werft von Gebr. Sachſenberg wurden dieſer Tage zwei im
Auftrage einer belgiſchen und einer franzöſiſchen Kongo- Geſellſchaft
erbaute Heckraddampfer abgeliefert. Die Fahrzeuge ſollen auf den
Nebenflüſſen des Kongo den Tauſchhandel mit den Eingeborenen
vermitteln und hauptſächlich Elfenbein und Gummi aus dem Jnnern
Afrikas nach dem Endpunkt der Kongo- Eiſenbahn ſchaffen. Der Bau
derſelben iſt dergeſtalt, daß ſie für den Land und Seetransport von
hier nach Leopoldville zerlegt und in einzelne gut transportfähige
Kolli verpackt werden können. Der Schiffskörper iſt aus 14 Ab
theilungen erbaut, welche einzeln auf dem Waſſer ſchwimmen, und
auch mit Leichtigkeit von ungeſchulten Händen zuſammengeſetzt
werden können.

Blankenburg, 23. Jan. (Vermächtniß.) Der ver
ſtorbene Rentier Auguſt Mahner hat durch Teſtament der Stadt
50 000 Mk. vermacht, die nach den jetzt veröffentlichten Statuten wie
folgt verwandt werden Die Zinſen von 10000 Mk. ſollen zu einem
Schulfeſte für die Schüler der Volksſchulen, bei welchem die Kinder
bewirthet werden, verwendet werden. Die Einkünfte aus weiteren
10 000 Mk. fließen der Kleinkinderbewahranſtalt zu und die Grträge
von 30 000 Mk. ſind für Freibetten im Krankenhauſe beſtimmt.

r HashieſigeProgymnaſium)wird zu Oſtern d. J. durch Einrichtung der Unterſekunda fertig aus
gebaut werden. Bei dem guten Rufe unſeres Badeortes in geſund
heitlicher Hinſicht wird dieſe Nachricht großſtädtiſchen Familien, die
ihre Kinder in Kr Umgebung groß werden laſſen wollen, will
kommen ſein. Der dauernde Aufenthalt in der Gebirgsluft iſt ja
War für die in der Entwickelung begriffene Jugend von großem

erthe.

Apolda, 23. Jan. (Mißlungen.) Als Erſatz für die
darniederliegende Wollwaaren Induſtrie iſt man hier ſeit Jahren be
müht, fremde Industrien heranzuziehen. Es beſteht ein „Bürgeraus
ſchuß zur Heranziehung fremder Jnduſtrien“, der jährlich von
der Stadtgemeinde finanziell unterſtützt wird. Dieſem Ausſchuß iſt
es gelungen, eine Drahtfabrik vom Thüringer Wald und die
Metallwaarenfabrik von Hausmann u. Jahn in Walters-
hauſen zur Ueberſiedelung nach hier zu beſtimmen. Die Stadt
r unterſtützte erſteres Unternehmen mit 500 Mk., letzteres mit
9000 Mk. An Stelle der erhofften Vortheile iſt aber überall bittere Ent

täuſchung erfolgt. Jn der Generalverſammlung der Bürgerver
einigung wurden die Verhältniſſe einer ſcharfen Kritik unterzogen und
dem in der Prern Bürgerſchaft verbreiteten Unwillen über die bis
her dunklen Vorgänge in der Aktien Geſellſchaft für Metallinduſtrie,
deren frühere Direktoren Hausmann und Jahn verſchwunden find,
Ausdruck gegeben.

JIlmenan, 23. Jan. Ein oxigineller Spaß) iſt in
einem unſerer Nachdardörfer paſſirt. Die Frau eines dortigen Be
wohners war an einem Unterleibsleiden erkrankt. Der um das Leben
ſeiner beſſeren Hälfte ſehr beſorgte Ehemann rief ſchleunigſt einen
Arzt herbei. „Sie müſſen eine Kühlung“ auflegen“, erwiderte derArzt. Nun halte der biedere Mann nichts Eiligeres zu lhun, als
zum Metzger zu laufen und eine „KühLung“ zu holen, welche er

indeſſen nicht erhalten konnte. Verzweifelt wandte er ſeine Schriite
nach Jlmenau. Er erhielt jedoch von einem hieſigen Metzger die
Antwort „Eine „Kühlunge“ habe er nicht, könnte es nicht eine

chſenlunge“ ſein Befriedigt hierüber wanderte der beſorgte
hemann mit der Ochſenlunge ſeiner heimathlichen Stätte zu und

befolgte prompt den Rath des Arztes.
Eiſenberg, 23. Jan. (Selbſtmordverſuch.) Aus

Kloſterlausnitz kommt die Meldung, daß der dortige Buch druckerei-
befitzer Arthur Seyfart den Verſuch gemacht hat, ſich mittels
Revolvers das Leben zu nehmen. Von zwei Schüſſen blieb die zweite
Kugel im Kopf ſitzen. Der ſchwer Verletzte wurde nach der Jenager
Klinik überführt, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Sey-
art ſtand im 26. Lebensjahre und beabſichtigte, demnächſt zuPotden Ueber die Motive zu dem Selbſtmordverſuch verlautet zur

Zeit nichts Beſtimmtes.
Gera, 23. Jan. (Ein Unglüch ereignete ſich hier in der

Spritfabrik von Gebrüder Häußler. Der jetzige Jnhaber des Ge-
ſchäftes, Kaufmann Eugen Häußler, zeigte ſeinem Sahne und einem
reh desſelben die neue Einrichtung ſeiner erſt vor kurzer Zeit in

etrieb genommenen neuen Fabrik. Da die innere Einrichtung noch
nicht ganz fertig iſt, mußten ſie über einen Klärbottig, in welchem

kochendes Waſſer (65 Grad Réaumur) befand. Die zwei jungen
ute kamen auf einem Brett, welches über den Klärbottig gelegt

war, glücklich hinüber auf die andere Seite während Kaufmann
Häußler von dem Brett glitt und hinein ſtürzte. Faſt bis unter die
Arme mit Brandwunden bedeckt, wurde der Bedauernswerthe in
ſeine Wohnung getragen, wo er nach ſtundenlangem Leiden verſtarb.

Leipzig, 23. Jan. (Elſter-Saale-Kanal.) Die Jn-
duſtriellen aus dem Weſten der Stadt, alſo aus Leipzigs größtem
Jnduſtrieviertel, halten daran feſt, daß eine Kanalverbindung Leipzigs
mit der Saale hergeſtellt werde in jüngſter Zeit haben ſie eine neue
Petition an den Rath gerichtet, worin ſie darum bitten, das Projekt
des ElſterSaaleKanals, das von der Handelskammer unſerer Stadt
bereits ſo gut wie abgelehnt worden war, wieder aufzunehmen. Der
Rath beſchloß, die Angelegenheit dem ſtädtiſchen Tiefbauamte zu
überweiſen, um zunächſt die techniſche Seite, die früher zu einem
überaus lebhaften Meinungsaustauſch Veranlaſſung gegeben hatte,
prüfen zu laſſen.

0 Dresden, 23. Jan. KHilfsbedürftigkeit der
Buren.) Jn einem hierhergerichteten Privatbrief ſchreibt der
Geſandte der Transvaalrepublik in Brüſſel, Dr. Leyds, u. A.
Wenn Sie glauben, daß die Buren materielle Unterſtützung nicht
nöthig haben, ſo vergeſſen Sie wohl, daß der einzelne Bur
doch recht arm iſt und daß die Penſionsfonds und die Wittwen
und Waiſenkaſſe ſehr dürftig ausgeſtattet ſind. Den Verwundeten,
den arbeitsunfähigen Krüppeln und den Zurückgebliebenen kommen
daher die europäiſchen Liebesgaben nur zu gelegen, und ich ſchätze
mich ſehr glücklich, die große Noth mit Hilfe unſerer allſeitigen
Freunde lindern zu können.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 23. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Stationsaſſiſtent Otto Steinicke, Halle und
Selma Heinecke, Gerbſtedt. Der Bergarb. Jul. Klenner und Anna
Zahn, Rehmsdorf.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Georg Martini und Anna
Wuyrtki, Auguſtaſtr. 2. Der Uhrmacher Kurt Späther, Fleiſcherſtr. 30
und Martha Graefe, Markt 10.

Geboren: Dem Arbeiter Herm. Tänzler, Saalberg 6, T. Anna.
Dem Kaufmann Paul Mußmann, alt. Markt 7, T. Hildegard. Dem
Barbier Reinhold Voigt, Lerchenfeldſtr. 7, S. Walther. Dem Geſchäfts-
reiſenden Rich. Moritz, Breiteſtr. 39, T. Eliſabeth. Dem Arbeiter
Wilh. Stolze, Gerberſtr. 5, S. Max. Dem geprüft. Lokomotivheizer
Wilh. Taege, Berlinerſtr. 31, T. Liesbeth. Dem Schloſſermſtr. Paul
Steinbrecher, Thomaſiusſir. 4, T. Ella. Dem Profeſſor Dr. Adolf
Schenck, Schillerſtr. 7, T. Hertha. Dem Tiſchler Albert Nießmann,
Spitze 9, T. Frieda. Dem Spezialarzt Dr. med. Karl Oſſent, Grün-
ſtraße 5/6, S. Dem Techniker Paul Selditz, Karlſtr. 24, S. Gerbard
Dem Schmied Karl Berlich, Blücherſtr. 10, T. Marie

Geſtorben Der Schloſſer Wilh. Eckert, 43 J., Klinik. Des
MagiſtratsAſſiſtent Karl Gürtler S. Paul, 4 J., Thorſtr. 47.

G GGGeaanBerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 Sis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S. zu adreſſireit. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Linde's giebt dem Kaffee eine schöne
arbe und einen vollmundigen4 EBossene Geschmack.

s, Porzellan,gu
Steingut.

C. V. Rätter, Seip;igerſtr. 90.

VFertige Bettem
Bettfedern, Daunen,

Düäs. Bettstellen.
Matratazen, Strohsäoke,

Ca. 89 complette Betten in den Ver-
schiedensten Preislagen stets vorräthig.

Betten-Katalog Kostenlos zu Diensten,

H. 6. Weddy-Ponicke
Special- Abtheilung für Betten und Federn.

Leipzigerstr, 7 u. Gr. Ulrichstr. 33/34.
Alleinvertretung, der Steiner' sehen Reſorm-

Betten und Bettstellen.
Die Besiehtigung der Betten-Ausstellung
Gr. Vlxichstr. 33/34 ist auch Niehtkänſern

gern gestattet.
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Halleſche

Purppen-
Vm unserer Aötheilteng von Stoffen fär

eine notirt gerrordene weitere Ausdehnung a geben, haben
von diesem Jahre ab in der atte Flage unseres Geschäftshauses ein Lager von

Decorative Simmer-Ausstattungen
Klinike,

Jnh. Herm. Petsch.
Leipzigerſtr. 32.

Echte Nürnbergerr uns entschlossen,

in 9qrossem Maussstabe eingurächten.
In billigen, soute in mittleren und feineren bis hochfeinsten Arten bäcten wir eine

reiche Aus und haben dem modernen Geschmaeke derch ein 9rosses Sortiment von
Mastern nun Entrfen berühmter, moderner Künstler wweitgehend Rechnung getragen

onsere Gollection ist um grössten Theil fertiggestellt un allen Interessenten
angelegentlichst empfohlen.

4 J K. Heinrich Häberlein
und

Troitasech
Sr. Alvicsistrasse am MAleinsdimieden.

Lebkuchen

F. G. Metzger,
Packet zu 25, 35,

50 u. 75 Pfg.
in ſtets friſcher Qualität,

ferner echte

Aachener Printen,
Kölner Speculatins,

Aachener Rahmkuchen,

Thorner Katharinchen,

Liegnitzer Bomben

empfiehlt [7
6.Gröhe Nacht.

Leipzigerſtraße 102.Jeppich-, Mö belstoff-, Linoleum- und Tapeten-Special-Geschäft.
Apfelsänen Dutzend 50--180 Pfg.
Citronen „50--120 Pfg.,Cacao rein Pfund 120 Pfg. (1153

Otto PallIas, Leipzigerſtr. 64

Conseörvativer Verein fü

Donnerstag, den 25. Jannar a. C., Abends 8 Ahr
in den „Kaiſerſälen“

Große patriotiſche Feſtverſammlung
zur Porfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kniſers

beſtehend aus
Coneertmuſik, patriotiſchen Anſprachen, Solovorträgen u. allgemeinen Geſängen.

Eintrittskarten à 25 P g. ſind für unſere Mitglieder, deren Familienangehörige, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen zu haben in den Geſchäften der Herren F. Kaftler, Gr. Steinſtraße 8; Julins Lüderitz, Harz 25; Paul Mertens,
Glauchaerſtraße 10; Guſt. Moritz, Gr. Steinſtraße 53; Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 und Scharrenſtraße 1;
M. Stoye, Magdeburgerſtraße 66; Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße 7; Bahnhofs-Reſtanratenr Riffelmann, am Bahnhof;Buchhandlung des Waiſenhanfes und in der Expedition der Halleſchen Zeitung.

Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt. Das Belegen der Tiſche und Stühle
iſt nur durch den Vorſtand geſtattet. Für diejenigen, welche bis Mittwoch, den 24. Abends unſerem Geſchäftsführer
Herrn Kaufmann Panl Mertens, Glauchaerſtraße 10, ihre Namen und die Zahl der theilnehmenden Angehörigen mittheilen,
werden Plätze von dem Vorſtande bis zum Beginn der Feier belegt werden. v

Der Vorſtand.

Kohlensaure Bäder
Syſtem Keller, Patentinhaber Dr. Schramm Co.

Alleinige Verabreichung für Halle u. Umgebung

Central-Back. Große Ulrichſtraße 62.
Preise: Vinzeln 5 Karten 12 Karten

2.25 H. 10 21 I.J ſei allen Leidenden und Erfriſchungsbedürftigen warm empfohlen als vollDas kohlenſanre Bad kommenſter Erſatz der natürlichen Quellen in Kiſſingen, Nanheim, Steben,

Marienbad, Franzensbad 2c. Heilerfolge bei Hyſterie, Vlutarmuth, Herz u. Nervenleiden, Rheumatis-
mus, Gicht, Schwächezuſtänden 2c. Wohlthätige Erholung bei geiſtiger Abſpannung u. Ueberarbeitung.

r i 0 860850 d 77 D.Bee o e c 3 S S 8lhnwventur- Ausverkauf
Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

Se a

Ja SHöfttger Nauift.,
8 rm gnn. Franz Schneider.

t Taschentücher, Geschirrtächer, Handiücher, t

8 Gedecke, Schürzen, Garcdinen, 8
J Reste von Kleider- und Schürzenstoffen, ruhen

Croisée, Satin und Hemdentuch Sezu bedeutend herabgesetzten Preisen. c
E. E. E. T o o o ehe

raſend Sengentens und Giebichenſtein, Auguſtſtr. 59/60

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers werden am

Sonnabend, d. 27. d. Mts.
ſchon von Mittags 12 Ahr ab

die Geſchäftslokale der unterzeichneten Bank-
häuſer geſchloſſen ſein.

D. H. Apelt Sohn.
Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges.

Jul. Becker. Frenkel Poetsch. Friedmann Co.
G. H. Fischer. Genossenschaftsbank, e. G. m. b. I.

Ernst Haassengier Co.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Landschaftliche Bank. H. F. Lehmann.
Peckolt Raake. Paul Schauseil Co.

L. Schönlicht. Spar- u. Vorschuss-Bank.
Reinhold Steckner.

DeS

mal
S

gänzlich neue Muster pro 1906.
Grossartige Auswahl. Billigste Preise.
Einen Posten ca. 400000 Rollen aus verflossener Saison W

vedeutend unter Preis

lLnoleum,
einſarbig und gemustert (Bezug in Waggonladungen).

Tapetenversandtgeschaäft,
Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1066. S

Teppiche PFelle Portieren Tisch- u. S
FSokadecken PFenstermäntel. S

t

d SFrauendorf
m.

r h P VDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 T 11Mit 2 Beilagen.
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[Rachdrut verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 168 Jahren, am 24. Januar 1732, wurde zu Paris der

franzöſiſche Dramatiker Caron de Beaumarchais geboren.
In ſeinen berühmten Stücken: „Der Barbier von Sevilla und
„Figaros Hochzeit“ ſtellt er mit allem Zauber der Kunſt und mit
hinreißender Lebendigkeit, Witz und Scherz die ganze Frivolität und
Muthwilligkeit der höheren Stände dar, wodurch er viel zur Ver
nichtung der verkehrten und unſittlichen Verhältniſſe der damaligen
Zeit beigetragen hat. Er ſtarb am 19. Mai 1799 zu Paris.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 24. Januar.

Der Jahresbericht der Luther Stiftung und zwar des
Zweigvereins für die Stadt Halle und den Saalkreis und des Haupt-
dereins für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt pro 1899
weiſt folgende Abſchlüſſe auf: Beim Zweigverein für Halle und den
Saalkreis betrug die reine Einnahme des verfloſſenen Jahres 974,10 Mk.
Nach Abführung und Ausgabe für Erziehungsbeihilfen bleibt ein
Reſt von 27,35 Mk., der in die Rechnung des Jahres 1900 über-
nommen worden iſt. Der Hauptverein für die Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt umfaßt die Zweigvereine: Bitterfeld, Erfurt,
Halle (mit ca. 700 Mitgliedern), Langenfalza, Merſeburg, Mühl-
hauſenHeiligenſtadt, Sangerhauſen, Schleuſingen, Torgau, Wittenberg
ZahnaKemberg, zuſammen ca. 1470 Mitglieder. Sämmtliche Zweig-
oereine liefern abgeſehen vom Zweigverein Halle, welcher 0,4 ſeiner
Cinnahmen ſelbſt verausgabt ihre Geſammteinnahmen nach Abzug
der Verwaltungskoſten an den Hauptverein ab. Außerdem fließen
demſelben noch von einigen Ephorien, in welchen Zweigvereine nicht
beſtehen, Beiträge zu. Jm Jahre 1899 hatte der Verein an Ein
nahmen zu verzeichnen 1744,93 Mk. Davon wurden an 6 Pfarrer-
familien 350 Mk. und an 19 Lehrerfamilien 1050 Mk. bewilligt.
Der Reſt geht in die Rechnung des nächſten Verwaltungsjahres über.
Außer den vorbezeichneten Anterſtützungen ſind auf diesſeitigen Antrag
im verfloſſenen Jahre vom Centralverein der Lutherſtiftung bewilligt
worden an 3 Pfarrerfamilien je 100 Mk. und an 1 Lehrerfamilie
100 Mk., zuſammen 400 Mk. Die Hoffnung und das Streben der
Stiftung geht dahin, in unabläſſiger Arbeit eine ähnliche Ausbreitung
und Wirkung zu erringen, wie ſie dem Guſtav Adolf-Verein ſeit
vielen Jahren beſchieden iſt.

Kirchban der Paulusgemeinde. Laut Verfügung des
Königl. Konſiſtoriums ſoll der Paulusgemeinde nicht eher die
Erlaubniß zum Beginn ihres Kirchbaues gegeben werden, als
bis auch die noch fehlenden Gelder für die Ausführung des ganzen
Baues vorhanden bezw. garantirt ſind. Es ſind dies noch ungefähr
80 000 Mk. Ob in dieſem Jahre der Grundſtein gelegt werden
kann, wie man allgemein hoffte, ſcheint daher mehr als zweifelhaft.

Knaben-Mittelſchule. Es laufen immer noch Anmeldungen
und 13jähr. Schüler für die Bürgerſchule ein es ſcheint alſo

aicht genügend bekannt zu ſein, daß mit Oſtern d. J. die letzten
Bürgerſchulklaſſen eingehen und damit die Umwandlung der Bürger
ſchulen in Mittelſchulen erledigt iſt. Da in den Mittelſchulen der
Unterricht im Franzöſiſchen von den 5. Klaſſen ab obligatoriſch iſt, ſo
müſſen die Schüler mit dem 9. Lebensjahre eintreten, um die Schule
bis zur Konfirmation durchzumachen. Jedes ſpätere Jahr bedeutet
ein Jahr Verluſt. Bevor auswärtige Eltern weitere Schritte thun,
ſollten ſie bezüglich der Aufnahme erſt Rückſprache mit dem Leiter
ver KnabenMittelſchulen, Herrn Rektor Götze, nehmen der bereit
willigſt Auskunft und Rath ertheilen wird.

Poſtverkehr uach den deutſchen Schutzgebieten und nach
uberſeeiſchen Ländern. Vom 1. Februar ab werden für Poſt
packete nach den Schutzgebieten Deutſch-Neu-Guinea, Deutſch
Oſtafrika, DeutſchSüdweſtafrika, Kiautſchau, nach den deutſchen
Poſtanſtalten in Apia, Shanghai, Tientſin und nach einer Anzahl
überſeeiſcher Länder Ceylon, China, Japan, Niederländiſch-
IJndien, Perſien, Straits Settlements, Südafrikaniſche Republik
zwei Portoſtufen, für Poſtpackete bis 1. kg und für
ſolche über 1 bis 5 kg (nach Perſien und der Südafrikaniſchen Re
publik über 1 bis 2 kg) unter Zerzb uns der deutſchen Seebe-
förderungsgebühren eingeführt. as Porto ermüßigt ſich für Poſt
packete bis 1 kg um 1.60 Mk., für ſolche über 1 kg um 80 Pfg.
Von jetzt ab können auch bei den deutſchen Poſtanſtalten Poſtan-
weiſungen nach der Republik Honduras bis zum Betrage von
400 Mk. eingeliefert werden.

Koſten für Sachverſtändige bei Reviſionen. Das
Hnigliche Oberverwaltungsgericht hat unter dem 19. September 1899

hin erkannt, daß die Koſten der Zuziehung von Sach-
verſtändigen zu periodiſchen polizeilichen Revi-
ſionen z. B. techniſche Reviſion der Bierdruckapparate als
Koſten der Ausſtattung der Polizeibehörde mit dem zum Dienſt
betriebe Erforderlichen an techniſchen Hilfskräften erſcheinen. Sie
fallen daher uter den Begrif „Koſten der Amts
verwaltung“. Deren Deckung iſt aber nicht Sache der einzelnen
Gemeinde. Denn S 3 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom
11. März 1850 iſt durch S 80 der Kreisordnung vom 18. Dezember 1872
und 19. März 1881 weſentlich geändert. Darnach ſind die durch die
Verwaltung des polizeilichen Amts verurſachten Unkoſten von dem
Amtsbezirk als ſolchen zu tragen.

Die Kaiſer-Geburtstagsfeier des Konſervativen Vereins,
die morgen Abend ſtattfindet, wird durch eine Anſprache des Herrn
Profeſſors Dr. Suchsland eröffnet werden. Nach einigen Vor
träzen der Kapelle wird Herr Profeſſor Dr. Suchsland die Feſtrede
auf Kaiſer Wilhelm halten. Darauf folgen mehrere Muſikſtücke,
u A. wird Herr Wieſert ein Tenorſolo „Dem deutſchen Kaiſer“
zum Vortreg bringen und Frl. Martha Rentſch ein Sopranſolo.
Die Rede auf das deutſche Vaterland hält Herr Paſtor Meinhof.,
Herr Runge wird alsdann mehrere Tenorſoli u. A. auch
„Die Uhr“ von Löwe vottragen, und Fräulein Rentſch noch
mehrere Sopranſoli ſingen. Die Rede auf die deutſche Frau hält Herr
Dr. med. Gutſche. Darauf folgen noch mehrere muſikaliſcheDarbietungen und ein Schlußwort. Has ganze wird von allgemeinen
Liedern und Vorträgen der Kapelle umrahmt. Die Feier verſpricht
jedenfalls eine äußerſ: eindrucksvolle zu werden und ſind alle
Batrioten dazu r

Der Handwerkermeiſter-Verein hält am Freitag, den26. Jan., Abends 8 Uhr im Hotel zur Tulpe eine Wuſeit ab.

Auf der Tagesordnung ſteht 1. Bericht der Reviſoren. 2. Beſprechung
über Beſteuerung des Handwerks. 3. Aufnahme neuer Mitglieder
zur Vorſchußkaſſe. 4. Geſchäftliches.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein ſür Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung morgen Donnerstag, den 25.
ab. Jm wiſſenſchaftlichen Theil ſpricht unter anderen Herr Fabrik
veſitzer Dr. Lippert: Ueber Terpentinöle.

Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen. Der geſtrige Feſtabend bewies durch die ſtarke Betheiligung
der Mitglieder der Vereinigung und ihrer erwachſenen Angehörigen
wieder vollauf das rege Jntereſſe, welches die alten Schulkameraden
an dieſem nach der Jubelfeier des Waiſenhauſes geſchaffenen Sammel
punkt nehmen hatten ſich doch gegen zweihundert Perſonen einge
zunden, ſo daß ſich der obere Saal des Grand Hotel Bode mit ſeinen
Nebenräumen kaum noch als ausreichend erwies, dieſe Zahl der
Theilnehmer und Theilnehmerinnen zu faſſen. Der Verlauf des
Abends geſtaltete ſich dank der umſichtigen Maßnahmen des Feſt
ausſchuſſes derart, daß er allen Beſuchern des Feſtes noch lange in
angenehmer Erinnerung bleiben wird. Einer kurzen Be
grüßungsanſprache folgte ein an Abwechſelung reicher

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen,
zu Nr. 40 der Halleſche geitictg

für Anhalt und Thüringen.
muſikaliſch-dramatiſcher Theil, bei dem Lieder und KlavierVorträge,
außerdem zwei kleine Einakter geboten wurden, deren Durchführung
den Mitwirkenden durchaus zur Ehre gereichte und wohlverdienten
Beifall einbrachte. Ein Melodrama „Der Chriſtbaum“, ſinnvoll im
Jnhalt und überaus anſprechend in ſeiner muſikaliſchen Geſtaltung,
lenkte den Blick der Theilnehmer zurück auf das Weihnachtsfeſt, an
welches auch der im Kerzenglanze ſtrahlende Tannenbaum erinnerte,
unter welchem an die Damen reizvolle Andenken an den Feſtabend
zur Vertheilung gelangten. Gegen Mitternacht trat der Tanz in
ſeine Rechte, dem Alt und Jung bis in die Morgenſtunden des
heutigen Tages huldigten. Beſonders erfreulich war, daß auch von
auswärts nicht wenige u geraden mit ihren Familien ſich
u dem Feſtabend eingefunden hatten.

Hallenſer rir Ftreitag, den 26. d. M. wird im
„Hotel Tulpe“ ein Feſt ommers zu Ehren des Kaiſers von der
Hallenſer Finkenſchaft abgehalten werden, zu dem Herr Privatdozent
Hr. Th. Sommerlad die Feſtrede übernommen hat. Alle
Studirenden ſind eingeladen.

Evangeliſation. In der Zeit vom 4. bis 18. Februar d. Js.
wird auf Veranlaſſung der Stadtmiſſion Herr Paſtor Keller aus
Düſſeldorf, bekannt unter ſeinem Schriftſtellernamen Ernſt Schrill,
in unſerer Stadt täglich Evangeliſations- Verſammlungen abhalten
und zwar abwechſelnd im Roſenthal, Weidenplan 4, in der Marktkirche
und in der Domkirche. Das genaue Programm wird noch durch
Inſerate bekannt gegeben werden. Zu dieſen Verſammlungen hat
Jedermann freien Zutritt.

Fürſorge für die weibliche Jugen Die Verhandlungen
der im Spätherbit in Berlin ſiattgefundenen Konferenz der
zum Kaiſerswerther Verbande gehörigen deutſchen
Diakoniſſen-Mutterhäuſer in Sachen der Fürſorge für
die weibliche Jugend“ ſind kürzlich erſchienen. Es wird für weitere
Kreiſe von Jntereſſe ſein, daß ſich zum erſten Male eine Abordnung
aus 30 verſchiedenen Diakoniſſenhäuſern mit der in mancher Hinſicht
zur Zeit „brennend“ zu nennenden Frage der weiblichen Jugendfürſorge
ganz ſpeziell beſchäftigt hat. Es war in dieſer Sache der 12. General
konferenz der Diakoniſſen-Mutterhäuſer der Wunſch ausgeſprochen
worden, auf einer Generalkonferenz die Frage zu behandeln, in welcher
Weiſe und in welchem Maße ſich die Diakoniſſenhäuſer an der Für-
ſorge für die weibliche Jugend noch mehr betheiligen könnten. Auf
Antrag von Kaiſerswerth wurde das Diakoniſſenhaus Bethanien
in Berlin mit der Veranſtaltung einer beſonderen Konferenz
beauftragt. Der Kaiſerswerther „Armen- und Krankenfreund“
bringt in ſeiner Novbr.-Dezbr.-Nr. (einzeln käuflich) die wichtigen,
allgemein intereſſanten Verhandlungen dieſer Konferenz,
darunter im Wortlaut folgende Referate: „Fürſorge für
die weibliche Jugend in den emeinden“,Pfarrer Joh. Burkhardt Berlin; „Fürſorge für die ein-
wandernde weibliche Jugend in den größeren
Städten (Bahnhofsmiſſion) von Paſtor Haſſe, Verbandsgeiſtlicher
der evangeliſchen Jungfrauenvereine Deutſchlands; „Fürſorge
für die weibliche P P durch Ausbildung inHauswirthſchaft“, Paſtor Dr. Molwitz, Rektor des Diakoniſſen
hauſes in Dresden. Es ſteht zu erhoffen, daß die mannigfach ge
botenen Anregungen ſich auf den genannten Arbeitsgebieten der
weiblichen Jugendpflege fruchtbar erweiſen werden und zwar zu wechſel
ſeitigem Nutzen für die weibliche Diakonie und die weibliche Jngend
fürſorge-Arbeit.
Ein Kaiſerlied, Im Verlage von Fr. Neubert, Halle a. S.,
iſt vor einiger Zeit ein „Kaiſerlied“ erſchienen, auf welches nach
drücklich aufmerkſam zu machen bei der Nähe von Kaiſers Geburtstag
beſonders angemeſſen erſcheint. Dichtung und Kompoſition rühren
her von Herrn Paul Hoffmann. Sein Lied „Dem deutſchen
Kaiſer“ zeichnet ſich durch melodiſche Schönheit aus und iſt von
echter warmer Begeiſterung erfüllt. Es eignet ſich zur Verwendung
bei der kommenden patriotiſchen Feier aufs Trefflichſte und liegt,
was ſicher Vielen willkommen ſein wird, in mehreren Bearbeitungen
vor (für hohe und tiefe Stimmen, für gemiſchten und für Männerchor.)

Das Welt-Panorama (gr. Ulrichſtr. 6, bringt in ſeinem
Zyklus vom 21. bis 27. Januar prächtige naturgetreue Bilder von

ünchen Salzburg und dem Königſee. Wer dieſe Orte und
Gegenden noch nicht geſehen oder ſich gern an beſuchte Punkte er
rer möchte, dem iſt ein Beſuch des Panoramas ſehr zu em
pfehlen.

Zur Mäunſeplage im Saalkreiſe. Die Hoffnung der
Landwirthe, daß die auf den Feldern ſehr zahlreich vorhandenen
Feldmäuſe durch das wechſelvolle Froſt- und Thauwetter zu Grunde
gehen würden, hat ſich leider nicht nach den Erwartungen beſtätigt.
Die ſchädlichen Nager kommen noch ſo häufig vor daß bereits ver
ſchiedene Beſitzer von Neuem durch Gift denſelben zu Leibe gehen.
Saatfelder wie auch die Kleefelder ſind bisweilen von den Thieren
ſo arg mitgenommen worden daß vielfach die Flächen umgepflügt
und von Neuem beſtellt werden müſſen.

Jahresfeſt. Jm „Reichshof“ feierte geſtern Abend dieDampf Waſch und Plättanſtalt von Max Fleiſcher, Geiſtſtraße, ihr
Jahresfeſt, welches einſchließlich der Verwandten des Perſonals von
etwa 100 Perſonen beſucht war. Durch verſchiedene Anſprachen
wurde das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmern
bekundet. Das von Herrn Fleſſcher auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch
fand brauſenden Widerhall. Bei flotten Tänzen und ſcherzhafter
Unterhaltung verblieb man bis zum Morgengrauen.

Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes wurde
geſtern vor der Strafkammer gegen den geprüften Heizer Richard
Zietz verhandelt, auf deſſen Maſchine am 26. Oktober v. Js. rangirende
Packwagen ſtießen und den Putzer Rübſamen tödteten. Ein Ver
ſchulden des Angellagten konnte nicht feſtgeſtellt werden, er wurde
deshalb koſtenlos freigeſprochen.

Die Maul und Klanuenfenche im Viehhofe. Die hieſige
Polizeiverwaltung erläßt in Bezug auf unſere geſtrige Notiz
eine Bekanntmachung im Jnſeratentheile der vorliegenden Nummer
der „Hall. Ztg.“, die wir unſeren Leſern ganz beſonders zur Beachtung
empfehlen.

Beim Turnen verunglückle der 12 jährige Schüler Max
Engelmann, indem er ermattet vom Reck abglitt und rückwärts
niederſtürzte.

Jmmer die bekaunte Unvorſichtigkeit. Als der 19 jährige
Schloſſer Robert Heinicke einen Revolver reinigte, ohne ſich natürlich
darum zu kümmern, ob derſelbe noch geladen ſei ging die Waffe
plötzlich los und ein Schuß drang ihm derart in den rechten Fuß,
daß er eine Verletzung desſelben davontrug.

Angenverletzungen. Als der Kutſcher Wilhelm Bo de
Stroh vom Boden herabwarf kam er der Bodenluke zu nahe

und fiel herunter. Da er auf Stroh zu liegen kam,erlitt er zwar durch den Sturz keinen Schaden dagegen
drang ihm die Spitze eines Strohhalmen derart ins rechte
Auge, daß dasſelbe verletzt wurde. Der Kellnerlehrling Adolf
Hartung, welcher ein den Hof kehrendes Mädchen dadürch ge
ärgert hatte, daß er ihr eine Spülwanne voll Waſſer über die Beine
goß, wurde von dieſer mit dem Beſen ins Geſicht geſchlagen, wobei
dem H. ein Beſenreis ins linke Auge drang und dieſes verletzte
In allen Fällen war kliniſche Hülfe erforderlich.

Tie Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag 3*, Uhr nach
der Brauerei von Luther, Wilhelmſtr. 49, gerufen, woſelbſt ein Keſſeil
mit Pech übergekocht war. Von den Anwohnern wurde die Feuers
ler beſeitigt, ſodaß die Wehr garnicht in Thätigkeit trat.eſtern Abend 61 Uhr wurde die Feuerwehr ur Beſeitigung eines

Schornſteinbrandes nach Mangsfelderſtr. 25 gerufen.
Patentſchan. Angemeldet von: A. Rohrbach u. Co.,

Erfurt Feſtſtehender Schornſteinaufſatz G. Kühnert u. Co., Ernſt
thal Verfahren zum Kühlen und gleichzeitigen Verwärmen Ver
ſchmelzen) von Vlasröhren, Glasſtäben und äbnlichen Elaswagren

n un27. u

Hans Tangermann, Kloſtergut Belsdorf Zwiſchen benachbarte Meſſer
hebel von Hackmaſchinen einzuſetzende Egge. E. W. Julius Blanke u
Co., Merſeburg: Vorrichtung zur Anfertigung von Gußſtücken.
Oscar Brünler, Eilenburg Brenner für flüſſige Brennſtoffe. Er
theilt an: P. Wernicke, Eilenburg: Verfahren zur Herſtellung
farbiger Platten von Cement, Thon oder anderen plaſtiſchen Materialien
Zuſ. z. Pat. 98768. Nr. 109 602. H. Greiner, Finkenau b. Coburg:
Schutzvorrichtung an Prägepreſſen und dgl. mit Reibſcheibenantrieb
Nr. 109 434. Gebrüder Demmer, Eiſenach: Waſſerbadkocheinrich
tung. Nr. 109 500. F. Sehr, Blankenhain: Verfahren zur Her
ſtellung eines Kittes. Nr. 109585. Firma Emil Gundeſach, Gehl-
berg: Röntgenröhre. Nr. 109 449. Harkort'ſche Bergwerke und
chemiſche Fabriken zu Schwelm u. Harkorten, Gotha Verfahren zur
Gewinnung einer insbeſondere arſenfreier Salzſäure. Nr. 109488.

G. Schollmeyer, Deſſau: Reinigung von Zuckerſäften durch Elektro
dialyſe und mit Ozon. Nr. 109 589. Metallwerke vorm. J. Aders,
Akt.-Geſ., Neuſtadt Magdeburg Vakuum Kochapparat mit
Anordnung des Heizrohrbündels. Nr. 109 492. Karl Weck u. Co.,
Dolau b. Greiz: Kettenbaumbandbremſe für Webſtühle. Nr. 109567.

O. Joedicke, Mühlhauſen: Luftweiche für elektriſche Bahnen
Nr. 109 439. F. Arnold, MagdeburgNeuſtadt: Kniehebelmechanis-
mus für den Antrieb von Preſſen oder ähnlichen Maſchinen
Nr. 109553.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

25. Jan Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
farrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 25. Januar, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag
den 26. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Halleſches Kunſtleben.

Nene Theaterſtücke. Jbſens neueſtes Trauerſpiel
„Wenn wir Todten erwachen“ wird am 27. Januar in
Deutſchland zum erſten Male aufgeführt, und zwar im Breslauer
Lobe Theater. „Schluck und Jau“, Gerhart Haupt
manns neueſtes Bühnenwerk, wird am 3. Februar im Deutſchen
Theater zu Berlin zum erſten Male aufgeführt. Wir ſetzen als
ganz beſtimmt voraus, daß beide Stücke auch im Halleſchen
Stadttheater noch im Laufe der jetzigen Saiſon zur Aufführung
gelangen. Es iſt ernſtlich zu wünſchen, daß Herr Direktor Richard s
dem Publikum umgehend davon Kenntniß giebt, ob er das
Aufführungsrecht in beiden Fällen bereits erworben hat, oder wann
er es zu thun gedenkt. Seitens des Thaliatheaters iſt die
demnächſtige Aufführung des neueſten Jbſenſchen Stückes ſchon vor
längerer Zeit angekündigt worden! Umſoweniger ſollte eine Erklärung
der Direktion unſerer Stadtbühne auf ſich warten laſſen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das ſo außerordentlich beifällig aufgenommene Anzengruberſche
Volksſtück „Der farrer on Kirchfeld“ wird am
Donnerstag zum erſten Male wiederholt. Die Beſetzung iſt die
gleiche, wie bei der erſten Aufführung (weiß, 89.). Am Freitag
gaſtirt die Hofopernſängerin Frl. Elſe Breuer als Elſa in
„Lohengrin“. Da die Nachfrage nach Billets eine ſehr rege iſt.
empfiehlt ſich rechtzeitige s

Thaliatheater. („Der Schiffskapitän“.) Der Sonntag-
Abend hat uns mit ſeiner Doppelvorſtellung auch eine Novität
r einen Schwank „Der Schiffskapitän“ vonuſtav v. Moſer und Thilo v. Trotha Es iſt ein recht
amüſantes Stück und unter den augenblicklich graſſirenden Schwänken
jedenfalls einer der beſſeren. Er zerfließt nicht in lauter komiſche
Einzelheiten, ſondern hat wenigſtens eine einheitlichere Handlung.
Herr Kroner hat eine allerliebſte kleine Frau, hat aber die Thatſache
ſeiner Verheirathung ſeinem alten, guten Erbonkel, dem Schiffskapitän
Thomas, verſchwiegen. Als dieſer nun unvermuthet und noch dazu
mit einer reichen Kapländerin, die er ſeinem Neffen als Frau
zugedacht hat, bei dieſem erſcheint, da iſt guter Rath theuer. Ein
erfinderiſcher Freund ſchlägt vor, Frau Kroner ſolle die Rolle einer
verwittweten Frau Müller und ihr Gatte die ihres Logisherrn
ſpielen. Daraus entſpringen im Verlaufe des Stückes alerlei drollige
Situationen, bis ſich endlich Alles in Zufriedenheit and Harmonie
auflöſt: der alte Kapitän hat ſich inzwiſchen in die Frau Müller
ſelbſt verliebt und verzeiht dem Neffen Alles, und Fräulein Jnes
aus dem Kapland findet in dem erfindungsreichen Freunde einen
Erſatz für den vorherbeſtimmten Bräutigam. Wenn das Stück auf
irgendwelche höhere Bedeutung auch keinen Anſpruch erheben kann
ſo enthält es doch d Menge ſehr anſprechender Situationen
und wirklich komiſcher Verwickelungen. Die Wirkung war dank der
ausgezeichneten Aufführung eine brillante. Herr Bira ſpielte den
verliebten jungen Ehemann, der ſo ſchwer den Muth zu einer
offenen Beichte findet, mit liebenswürdigſter Grazie und Gewandtheit.
und Frl. Erland ſein kleines Frauchen nicht weniger entzückendals Frl. Saalmann die reſolute, praktiſch denkende Miß. S der
Rolle des braven Onkels fühlte ſich Herr Hanſen augenſcheinlich
recht wohl, und ſo gelang ihm die Darſtellung ganz vortrefflich.
Ausgezeichnetes leiſtete diesmal auch Herr Sick als „das komiſche
Menſch“, der Chemiker Koppel, der ewig Hunger hat und ſo wenig
Glück mit ſeinen neueſten Erfindungen. Die kleineren Rollen, der
Herr Notar (Herr a Tage die Frau Baring (Frl.

arden), die bei aller Putz- und Vergnügungsſucht doch brave
rau Weber (Frl. Loren z) und die beiden Dienſtmädchen (Fri
leeberg und vor Allem Frl. Nebauer als Male) waren alle

gleichfalls ſo ausgezeichnet beſetzt, daß an der Aufführung auch nicht

ein Tadel war. BT IV. Pheihnemoniſches Konzert. Unter ſo ungünſtigen
Umſtänden hat wohl noch kein philharmoniſches Konzert hier bei
uns begonnen, wie das geſtern Abend. Herr Kapellmeiſter Win der
ſtein war durch einen heftigen JnfluenzaAnfall außer Stande, die
Leitung des Orcheſters von Anfang an zu übernehmen, und dazu
verſagten auch noch die beiden großen Lampen vor der Bühne, ſodaß
das Orcheſter zeitweilig in ein recht fatales Halbdunkel gehüllt war
Dieſer Schaden wurde ja zwar im Verlaufe des Abends gehoben
legte aber doch den Gedanken wieder einmal recht nahe: Wonn
werdenwir wohl in Halle einmal einen angemeſſenenKonzertſaal bekommen
vor allen Dingen auch mit anſtändigen Garderobeverhältniſſen? Jn
den Kaiſerſälen iſt es damit immer noch ganz fürchterlich beſtelſt.

und es bürgert ſich bereits die Unſitte ein, dasKonzert vor Schluß zu verlaſſen, nur um dem entſetzlichen
Gedränge zu entgehen. Glücklicherweiſe veſſerte ſich auch
das Befinden des Herrn Winderſtein, ſo daß er den Taktſtock wieder
ſelbſt übernehmen konnte. Zu Anfang aber mußte für ihn ſein erſter
Konzertmeiſter, Herr PickSteiner, einſpringen und außerdem mußte
das ganze Programm auf den Kopf geſtellt werden. Wenn ktrotz
alledem das Konzert einen zunehmend befriedigenden Verlauf nahm,
ſo iſt das ein Beweis für die Tüchtigkeit der Kapelle und für den

leiß, mit welchen Herr Winderſtein das Einzelne vorbereitet
aben muß. Jn dem Meijſterſinger Vorſpiel fehlte aller

dings eiwas die nöthige Stimmüng Energie und Begeiſterung.
Der Dirigent war viel zu ſehr von der Partitur abhängig, um auf
das Orcheſter von beſtimmendem Einfluß ſein zu können. Selbſt
verſtändlich kann ihm daraus kein Vorwurf erwachſen, er entledigte
ſich ſeiner Aufgabe immerhin noch ganz leidlich. Es folgte ſodann
err Profeſſor Popper aus Budapeſt mit zwei kleinen Cello

ſtücken, mit denen er ſofort alle Herzen gewann, Ob er wirklich der
Erſte unter den jetzt lebenden Celliſten iſt, möchte ich nicht entſcheiden
Mögen ihn andere vielleicht in der Technik überflügelt haben, ſein
Ton iſt iedenfalls ganz wundervoll, warm und ſchön geſangvoli ünd
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eder Sein ganzes Spiel dokumentirt überhaupt den echten, vor
nehmen Künſtler. Das zeigte ſich vor allem auch in dem Vortrag
ges Haydnſchen C-dur-Konzeites, deſſen zweiten Satz er liebenswürdig
genug wiederholte. Mit dem „Johannes“, einem ſymphoniſchen Epilog
zu Sudermanns gleichnamiger Tragödie von Langenbeck, trat Herr
Winderſtein, vom Publikum warm begrüßt, ſelbſt ans Dirigentenpult
und nun kam auch erſt wieder der rechte flotte energiſche Zug in die
Kapelle. Das Werk iſt allerdings höchſt mäßig an Werth. Viel
Eigenes iſt dem Komponiſten nicht eingefallen, nur ſehr viel von
R. Wagner. Wie mächtig kontraſtirte gegen dieſe Gedankenarmuth
das Haydnſche Konzert mit ſeinen beſcheidenen Mitteln und vor allem
die Brahmsſche Sinfonie (Nr. 3 P-dur). Welche Fülle von Geiſt
ſpricht hier aus jedem Satze, welche künſtleriſche Reiffe und Origina
lität Die Aufführung entſprach dem bedeutenden Werthe des Werkes

ar eine der beſten Leiſtungen des Orcheſters und ſeines
eiters.

BVen Davies Konzert. Ben Davies, der gefeierte
Tenor der Royal Opera, hat ſich trotz der Jntereſſeloſigkeit der
hieſigen Muſikfreunde bei Gelegenheit ſeines erſten Auftretens in
unſerer Stadt vor fünf Jahren dazu beſtimmen laſſen, hier nochmals
Einkehr zu halten, um nachdem nun ſein Ruhm gewiß auch
hierher gedrungen iſt am Dienstag, den 30. d. Mts., in
den „Kaiſerſälen“ ein Konzert zu veranſtalten. Es iſt ja begreiflich,
daß das Publikum der Reklame in Kunſtſachen nicht immer
dedingungslos Glauben ſchenken mag im vorliegenden Falle aber
find wir berechtigt, das angezeigte Konzert dem allgemeinſten Intereſſe
zu empfehlen. Denn Ben Davies iſt in Wahrheit ein großer
Künſtler; er vereinigt alle Eigenſchaften, welche den Sänger zum
Künſtler ſtempeln, in vollkommener Weiſe. Seine Tenorſtimme iſt
von beſtrickender Klangſchönheit, Kraft und Gleichmäßigkeit in allen
Lagen, und ihre Schulung hat dem Organ alle Schlacken und
Unarten abgeſtreift. Der Vortrag wird nicht nur allen muſikaliſchen
Forderungen gerecht, ſondern iſt auch von Temperament und Leiden
ſchaft erfüllt. Dazu kommt ein gediegener muſikaliſcher Geſchmack,
der den Sänger vor unkünſtleriſchen Uebertreibungen bewahrt. z
Ben Davies ſo ausgerüſtet überall enthuſiaſtiſchen Beifall ſich
erſfungen hat, iſt ſelbſtverſtändlich und wird durch die uns vorliegenden

Kritiken aus großen Städten des Jn und Auslandes
eſtätigt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Heute, Mittwoch, den 24., findet das Gaſtſpiel des kgl. preuß. Hof
ſchauſpielers Adalbert Matkowsky in Shakeſpeares „Her
Widerſpenſtigen Zähmung“ ſtatt. Donnerstag, den 25.,
gelangt der luſtige Schwank Der Schiffskapitän“ von
W v. Moſer und Thilo v. Trotha zum dritten Male zur Auf
ührung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
T. Eine ſchwediſche Südpolarexpedition wird nach den

Mitthei ungen des Docenten Otto Nordenſkjöld Ende Juli 1901
von Schweden abgehen dann 1 bis 2 Monate während des ant
arktiſchen Frühlings zu Forſchungszwecken in Feuerland bleiben und
Anfang Dezember die Reiſe nach den SüdShetlandsinſeln fortſetzen,
wo eine Sommerſtation angelegt und ein Theil der Expedition, mit
Winterausrüſtung verſehen, an Land gebracht wird. In Ueberein
ſtimmung mit dem zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Expedition
rereinbarten Programme werden hier magnetiſche und meteorologiſche
Obſervationen und auch biologiſche und geologiſche Studien gemacht
werden, während das Schiff mit der Hauptabtheilung der Expedition
um Neujahr 1902 weiter nach Süden vordringen wird. Bei den
Forſchungen nach einem eventuellen 6. Kontinent wird die Expedition
auch geologiſche und botaniſche Studien machen. Ende März 1902
ſoll das Schiff zu der Station auf den SüdShetlands Inſeln
e ren um ſich von dort aus wieder nach Schweden zurück
zudegeben.

Wie dem „B. T.“ ein Telegramm mittheilt, entbehrt die
Nachricht, daß die Nobilitirung Siegfried Wagners
durch den Prinzregenten von Bayern beabſichtigt wird, jeder Be
gandung. Wer hatte denn die Meldung überhaupt ernſt genommen?

Jena, 23. Jan. Ein hochverehrter Lehrer der hieſigen
Univerſität, der Geheime Kirchenrath Profeſſor Karl Siegfried,
geboren am 22. Januar 1830 in Magdeburg, feierte heute
ſeinen 70. Geburtstag. Der Jubilar wirkte nach Vollendung ſeiner
Univerſitätsſtudien zuerſt als Gyw aſtallehrer in Guben und Magde
burg, dann als Lehrer und Geiſtlicher in Schulpforta. Jm
Jahre 1875 wurde er als ordentlicher Profeſſor für das altteſta
mentliche Fach nach Jena berufen. Siegfried wird als Gelehrter
geſchätzt; als Lehrer erfreut er ſich hoher Achtung und Beliebtheit.
Von ſeinen Schriften iſt wohl die bekannteſte: „Philo von Alexandtien

ls Ausleger des alten Teſtaments.“

Schifffahrts Nachrichten.
S. M. Kanonenboot „Jltis“, Kommandant

geht am 29. Januar von Canton nach
Marine.

Korvelten-Kapitän Lans,
Macao in See.

Hamburg-AmerikaLinie. „Pretoria“ geſtern Morgen
9 Uhr 45 Min. in New York angek. „Columbia“, v. New York
n. Alexandrien, 22. Jan. 4 Nachm. v. Neapel abgegangen. „Bel-
gravia“, von New York nach Hamburg, 23. Januar
5. Vormittag Lizard paſſirt. „Fürſt Bismarck“ von
Alexandrien nach New York, 22. Jan. 3 Nachmittag in Genua
angek. „Patricia“, v. Hamburg über Plymouth n. New York,
23. Jan. 3 Uhr 30 Min. Vormittag v. Boulogne ſur Mer abgeg.
„Bolivia 22. Jan. Nachm. in Hamb. angek. „Sardinia“,
von New-Orleans nach Hamburg, 22. Jan. 12 Mittags v. Newport
News abgeg. „Auſtralia von Portland nach Hamburg, 22.
Januar 9 Nachm. von Halifax abgeg. „Batavia“ 22. Jan. 12
Mittags von Baltimore n. Hamburg abgeg. „Bulgaria“ 2l1.
Jenuar 11 Vm. in Valtimore angek. „Teutonia“ 21. Jan. v.Portland nach Hamburg abgeg. „Sicilia“ 21. Jan. 12 Mittags
v. Buenos Ayres n. Genua abgeg. „Francia“, von St. Thomas7 ewonrs. 23. Jan. 9 Uhr 55 Minuten Vormittags Cuxhaven
pahhrt.

Norddeutſcher Llohd. „Crefeld“, 21. Jan. v. Bremen
in Montevideo angek. „Bonn“, n. d. La Plata beſt., 22. 7 in
Antwerpen angek. „Sachſen“, 22. Jan. v. Bremen in Yokohama
angek. „Barbaroſſa“, 22. Jan. Reiſe v. Portſaid n. Auſtralien fortgeſetzt. „Werra“, 22. Jan. 10 Vorm. v. Genug in Gibraltar angek.
und 2 lr Nachm. Reiſe n. NewYork fortgeſ. „Prinz Hein-
rich“, 22. Jan. v. Oſtaſien in Neapel angek. und am ſelben
Tage n. Genua abgeg. „BDremen“ 22. Jan. v. Auſtralien in
Neapel angef. „Darmſtadt“ 23. Jan. v. NewYork in Bremer
haven angek. „Maria Rickmers“ 22. Jan. v. Bremen in
Galveſton angek. „Dresden“, n. New-York und Baltimore beſt.,
22. Jan. 2 Nm. Lizard paſſirt. „Köln“, v. Baltimore kommend,
22. Jan. 8 Mrgs. Lizard paſſirt. „Halle“, v. La Plata kommend,
22. Jan. 1 Nm. a. d. Weſer angek.

CaſtleLinie, 23. Jan. „Tintagel Caſtle“ heute auf
Ausreiſe in Durban (Ratal) angekommen.

Holland- Amerika -Linie, 23. Jan. Amſterdam v.
NewYork nach Rotterdam, geſtern Vormittag von NewYork ab
gegangen.

Vermiſchtes.
Eine Ehreugabe für Admiral v. Knorr. Dem ehemaligen

commandirenden Admiral unſerer Flotte, Admiral v. Knorr, wurde,
wie die „Berl. N. N.“ melden, geſtern durch eine Deputation des
Seeofſizierkorps, an deren Spitze der GeneralJnſpekteur v. Köſter ſiand,
ein werthvolles Andenken als Ausdruck der tiefen und innigen Ver
ehrung überreicht, mit welcher die deutſche Marine an ihrem ehemaligen
tapfern und unerſchrockenen Führer hängt. Das Andenken beſteht in
einer ſilbernen Nachbildung des „Meteor“, den der damalige Capitän
leutnant Knorr im Jahre 1870 im Gefecht mit dem franzöſiſchen
Kreuzer „Bouvet“ bei Habanna kommandirte.

Vom verſtorbe von Teck. Der, wie ſchon kutzom verſtorbenen Herzog von 43 sgemeldet, nach einer Meldung aus London in der var t
ſtorbene Herzog Franz v. Teck war der Sohn des 1885 ver
ſtorbenen Herzogs Alexander von WBürtitemberg,
öſterreichiſchen Generals der Kavallerie, aus ſeiner morganatiſchen
Ehe mit der ungariſchen Gräfin Claudine v. Rhedey, die 1835
vom Könige von Württemberg für ſich und ihre Nachkontmen den

räflichen Namen Hohenſtein erhielt. Jhr 1837 geborener Sohn
ranz Graf v. Hohenſtein wurde vom König von Württemberg 1863 zum
ürſten v. Teck und 1871 zum Herzog v. Teck ernannt. Er ver-

mählte ſich 1866 mit der vier Jahre älteren Prinzeſſin Marie Ade-
laide von Großbritannien und Irland einer Schweſter des Herzogs
von Cambridge und der Großherzogin von Mecklenburg Strelitz,
und lebte ſeitdem in England, deſſen Armee er als Titukar General
major angehörte, während er in Württemberg à la suite der Armee
geführt wurde und ſchließlich Generalleutnant war. Sein älteſter
Sohn, der nunmehrige Herzog Adolf von Teck,
iſt Capitän im engliſchen erſten Leib Garderegiment
und mit einer Tochter des vor wenigen Wochen verſtorbenen Herzogs
von Weſtminſter verheirathet. Auch die beiden jüngeren Söhne

ehören der engliſchen Armee an. Die einzige Tochter des Ver
torbenen, Fürſtin Marie iſt ſeit 1893 mit dem Herzoge von York,

dem Sohne des Prinzen von Wales und zukünftigen Thronerben,
vermählt, nachdem ſie vorher mit dem verſtorbenen älteren Bruder
des Letzteren, dem Herzoge von Clarence, verlobt geweſen war.

Treue Dienſtboten. Die von der Kaiſerin im Jahre 1899
verliehenen goldenen Dienſibotenkreuze nebſt Diplomen, die bekannt-
lich weibliche Dienſtoten füc vierzigjährige Dienſtzeit in
derſelben Familie erhalten, vertheilen ſich auf die nachbe
re Landestheile wie folgt: Oſt- Preußen 31, Weſt Preußen 2,

randenburg 23, darunter 6 Berlin, Pommern 2, Poſen 8, Schleſien
23, Sachſen 19, Schleswig-Holſtein 4, Hannover 8, Weſtfalen 11,
HeſſenNaſſau 14, Rheinprovin; 32, ElſaßLothringen 7. Jm ganzen
wurden demzufolge 186 goldene Kreuze verliehen.

Die dentſche Burſchenſchaft des A. D. C. iſt geſtern dem
Deutſchen Flotienverein mtt einem jährlichen Beitrage von tauſend
rn beigetreten. Der S. C. gehört ihm bereits ſeit ſeinem Be

ehen an.
Selbſimord eines Offiziers. Geſtern wurde ein Ofſizier des

65. Jnfanterie Regiments erſchoſſen in ſeiner zu Mühlheim a.
Rhein belegenen Wohnung aufgefunden. Der Grund des Selbſt
mordes iſt unbekannt.

Eine Schiffsmenterei unter beſonders grauenhaften
Umſtänden wird nach Perth (Weſtauſtralien) gemeldet. Am 18.
Oktober verließ die Brigantine „Ethel“ mit einer Beſatzung von
16 Köpfen Roebuck Bai. Jn der Nähe der TeuimbarInſeln, ſüd-
lich von Hinterindien, überfiel ein Theil der Mannſchaft während
der Nacht den Kapitän Riddell in dem ſich nun entſpinnenden ver
zweifelten Kampfe wurden der Kapitän, ſein Sohn, der erſte Steuer
mann und drei treugebliebene Matroſen ermordet. Die Meuterer
bohrten dann das Schiff an, fo daß es ſank, und erreichten mit
dem größten Boot die genannte Jnſelgruppe. Einer der Aufſtändi-
ſchen, Pereira, hatte bei der grauſigen That nur gezwuugene Helfers-
dienſte geleiſtet es gelang ihm, zu entkommen und bald wurden
die Mörder überwältigt und in Ketten nach der nächſten Station
gebracht, wo kurzer Prozeß mit ihnen gemacht werden wird.

Fünflinge. Nach dem „Warſch. Dnew.“ hat eine Bäuerin im
Dorfe Maiki bei Mlawa fünf Kinder (vier Knaben und ein
Mädchen) geboren. Sowohl die Mutter, wie die Kinder ſollen ſich
wohl befinden. Die Mutter iſt 29 Jahre alt und lebt in ärmlichen
Verhältniſſen.

der
6014

Die a der Millionäre hat in den tzten zweihren alſo um 574 oder 15,55 v. H. zugenommen.
on ihnen haben 3905 (1897: 3549) ein Vermögen

von über ein bis zwei Millionen, 1630 (1461) ein ſolches von über
2 bis 5 Millionen, 348 (315) ein ſolches von 5 bis 10 Millionen,
67 (61) von 10 bis 15 Millionen, 36 (31) von 15 bis 20 Millionen,
11 (9) von 20 bis 25 Millionen, 6 (8) von 25 bis 30 Millionen,
und 11 (6) von mehr als 30 Millionen. Von allen Millionären
wohnen 4767 (3977) in den Städten und 1749 (1543) auf dem
Lande. Unter den zehnfachen Millionären befinden ſich 94 (81) in
den Städten und 37 (36) auf dem Lande. Von den reichſten
11 Perſonen mitüber 30 Millionen Mark Ver
mögen wohnen 4 in Schleſien, je 2 in HeſſenNaffau und in
Rheinland, 1 in Weſtfalen und 2 in Berlin. Jm Ganzen zählt
Berlin 1306 Millionäre gegen 1221 im Jahre 1897.

Die Wittwe des Marſchalls Bazaine iſt in Mexiko ge
ſtorben. Vom Jahre 1866 an war er mit ihr verheirathet. Sie war
eine junge und ſchöne Mexikanerin und erhielt als Hochzeitsgeſchenk
von dem Kaifer Maximilian die Erlaubniß, das Palais Buena Viſta
bewohnen zu dürfen. Als der Marſchall mit ſeiner Gemahlin nach

zurückgekehrt war bewohnte er ein „Hotel“ in den
hamps Elyſées. Es iſt noch erinnerlich, daß die Marſchallin

Bazaine mit ihren Kindern ihren Gemahl nach der Jnfel Sainte-
Marguerite begleitete und daß es ihrer Entſchloſſenheit und auch der
Kühnheit ihres Neffen Alvarez Rull zu danken war, wenn Bazaine
von dort entkam. Der Marſchall und die Marſchallin Bazaine zogen
ſich hierauf nach Spanien zurück. Nach dem Tode ihres Gemahls
im Jahre 1888 begab ſich die Wittwe Bazaines wieder nach Mexiko,
wo ſie noch Verwandte hatte. Madame Bazaine iſt nur 58 Jahre
alt geworden.

Der kaiſerliche Hofzug hätte, wie man der „Tägl. Rundſchau“
ſchreibt, leicht Schaden nehmen können, als er in der Nacht vom 10.
auf den 11. Januar um 1 Uhr, von Stettin kommend, den Bahn-
hof Stavenhagen in Mecklenburg paſſirte. Eine Bremſe
war glühend heiß geworden und dadurch der betreffende Wagen
in große Feuersgefahr verſetzt. Dies wurde glücklicherweiſe dank der
Umſicht des Stationsvorſtehers in Stavenhagen noch rechtzeitig be
merkt, man zog das Halteſtgnal und brachte den Zug bei der Durch
fahrt zum Stehen. Es wurde nun die Bremſe gekühlt und ausge
ſchaltet, worauf der Hofzug nach kurzer Raſt ſeine Fahrt fortſetzte.

Graf Voni Caſtellaue und ſeine Frau ſind aus Paris in
NewYork angekommen und von den Verwandten der Familie Gould
offenbar ſchlecht empfangen worden. Graf Boni iſt ſehr entrüſtet
über die ſeine Perſon betreffenden Jndiskretionen er behauptet, daß
die Meldung, er habe ſein Vermögen verſchwendet und verſpekulirt,
durchaus nicht wahr ſei. Nach Paris hat er telegraphirt, er werde
gegen den „Figaro“ wegen deſſen Meldung über ſeine
angebliche Buren Expedition einen Ehrenbeleidigungs Prozeß
anffrengen und 1090 000 Fres. Schadenerſatz verlangen, welche
er den Pariſer Armen widmen wolle. Der „NewYork Herald“
veröffentlicht einen ſehr eigenartigen Bericht über die Ankunft des
Ehepaars Caſtellane in New-York. Kein Mitglied des Hauſes Gould
erwartete das Paar, kein Wagen, kein Diener war zur Stelle. Das
Ehepaar hatte faſt kein Gepäck, der ſonſt ſo elegante Graf nur den
einen Anzug, den er am Leide trug. Das Paar nahm eine Droſchke
und fuhr nicht zur Familie Gould, ſondern in ein Hotel.

Das Dengnefieber macht in Barcelona weitere Fortſchritte.
Die Zahl der Kranken beträgt über 8000. Drei Viertel der o
Stadtwächter, Telegraphiſten und Telephoniſten ſind krank.
Theater ſtehen leer, die normale Sterblichkeit iſt 25 täglich, jetzt
ſterden täglich 170 Perſonen.

Mitſchuldige Lucchenis. Wie aus BuenosAyres telegraphirt
wird, wurden unter den Papieren einer ſoeben fallirten italie-
niſchen Firma in Fé Dokumente gefunden, woraus hervorgeht, daß
die deiden Jnhaber der Firma ſeiner Zeit an der Verſchwörung
Lurchenis Theil nahmen, die zur Ermordung der Kaiſerin

Eliſabeth von Oeſterreich in Genf führte. Beide flohen darauf
nach Südamerika, wo ſie unler falſchem Namen auftraten. Eine

neuerdings mit dem Gelde ſeines Aſſociés die Flucht ergriffen.
er Andere, ein gewiſſer Riccardi, hat Selbſtmord begangen.

Die Jnfluenza nimmt in Italien ſchreckenerregende Formen
an. Turin hatte geſtern 52 Todte durch die Jnfluenza. Die
mittlere Sterbeziffer beträgt 20. Jn Livorno wurden 1I2000
Jnfkuenzafälle ſeit 14 Tagen konſtatirt. Auch in Rom wüthet die
Jnfluenza ſtark.

Feuer in Lübeck. Das Schiffsmaſchinenhaus und die
Schloſſerei der Schiffswerft Henry Koch wurden infolge Kurzſchluſſes
theilweiſe z erſt ör t. Der Materialſchaden iſt erheblich und die
längere Betriebsſtörung um ſo empfindlicher, da die Werft auf lange
Zeit hinaus mit Aufträgen überhäuft iſt.

Ein verhäugnißvoller Mißgriff. Die Unachtſamkeit eines
Krankenwärters bereitete kürzlich einem Patienten des City Hoſpitals
in New York einen qualoollen Tod. Der Unglückliche war ein
Mufſiker, deſſen Vater, ein Deutſcher Ramens Schmidt, in London
ein Hotel beſitzen ſoll. Sofort nach ſeiner Einlieferung
gab man dem an Nephritis leidenden Patienten ein Bad.
Der damit betraute Wärter hielt es für angemeſſen, dem
Kranken bei dieſer Gelegenheit auch gleich den Kopf zu waſchen. Er
holte ſich zu dem Zweck aus dem Medizinſchrank eine Flaſche, die
wie er glaubte eine desinfizirende Flüſſigkeit enthielt. Ohne
ſich erſt genau davon zu überzeugen, ob er wirklich das ge
wünſchte Kopfwaſſer in die Hand bekommen hatte, öffnete
er die Flaſche und goß einen Theil des
ſißenden Manne über das Haar. Entſetzt hielt er jedoch inne, als
Schmidt vor Schmerzen laut aufſchrie. Statt der bedeutend dunkler
gefärbten Flüſſigkeit hatte der Wärter Karbolſänre gegriffen und mit
dieſer ätzenden Flüſſigkeit Kopf und Schultern des Kranken furchtbar
verbrannt. Das Haar fiel überall, wo die Säure hingekommen war,
total aus. Nach einer Stunde gab der Bedauernswerthe unter ent
Pegen Qualen den Geiſt auf. Der Wärter wurde ſogleich ver

tet.

nhalts dem im Bade

Berliner Chronik.
Zur Erbauung einer Vismarckſäule für Berlin haf

ſich der liner bürgerliche Biemarckausfchuß mit dem Berliner
ſtudentiſchen Bismarckausſchuß vereinigt. Zur Unterzeichnung des
demnächſt zu erlaſſenden Aufrufs haben ſich u. A. bereit erklärt der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der Vicepräſident des Staats
miniſteriums Dr. v. Miquel, der Staatsſekretär des Innern
Graf v. Poſadowsky, der Staatsſekretär des Reichspoſtamte
v. Podbielski, der Staatsmiriſter Dr. v. Delbrück, der
Generalintendant Graf v. Hoch berg uſw.

Jn unmenſchlicher Weiſe hat der Arbeiter Hermann
Fiſcher, Manteuffelſtraße 64, ſein 14 Jahre altes Töchterchen Jdo
und die 10 jährige Meta mißhandelt. Fiſcher iſt dem Trunke er
geben, und ſeine Frau war ſchon mehrfach genöthigt, ſich mit ihren
Kindern von ihm zu entfernen, kehrte dann aber wieder zu ihrem
Manne zurück. Fiſcher kam wieder betrunken nach Hauſe. Zunächſt
warf er ſeine Frau, nachdem er ſie furchtbar geprügelt hatte, wieder
hinaus, ſo daß ſie einige Treppenſtufen hinunterfiel. Daun riß
er die kleine Jda aus dem Bett heraus und ſchlug fte, daß ſie
jämmerlich ſchrie. Als die Nachbarn ihn zur Rede ſtellten, packte er
das Kind und warf es von der Mikte der Stube aus mit voller
Wucht nach ſeinem Beite zu. Das bejammernswerthe Geſchöpfchen
ſchlug ſo heftig auf die Bettkante auf, daß es den linken Unter-
ſchenkel und eine Rippebrach. Der entmenfſchte Vater
warf es dann ganz ins Bett, riß nun die ältere Meta heraus,
mißhandelte ſie ebenſo bardariſch und warf ſie ſchließlich, obwohl ſie
ganz nackt war, auf den Flur hinaus. Die ſchwer verketzte Jda
mußte einem Krankenhauſe zugeführt werden. Das Ungeheuer von
Vater wurde verhaftet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Januar.

Wetterbericht vom 24. Januar, Morgens 5 Uhr.
Das tiefe Minimum, welches geſtern über Nordeuropa ſich be
fand, hat in ganz Deutſchland, in Verbindung mit dem hohen
Druck im Südweſten, eine vielfach ſtarke Luftſtrömung aus S.
bis W. veranlaßt, welche trübes, regneriſches und mildes
Wetter im Gefolge hatte. Obwohl die Störung in der Ent
fernung begriffen iſt, ſo dürfte doch eine Beſſerung des Wetters
nicht zu erwarten ſein, da eine neue Depreſſion ſchnell folgen
wird vom Ozean her.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Jaunar. Zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt aber wolkiges bis trübes, windiges, mildes
Wetter mit Regen.

Letzte Draht und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 24. Jan. Auf unaufgeklärke Weiſe entgleiſte

heute ein Güterzug auf dem Schönhauſer Ringbahnhof. Der
Heizer wurde getödtet, der Lokomotivführer, der Packmeiſter
S ein u e Jereſt. De kekomotive und zwei

üterwagen ſin tändig zertrümmer
Wien, 24. Jan. Die Lage im böhmiſchen Streik-

gebiet iſt unverändert. Die Haltung der Arbeiter läßt
auf eine längere Dauer des Lohnkampfes ſchließen. Die
Arbeiterſchaft iſt im Großen und Ganzen ruhig, nur in Bruch
bei Brüx wurden Arbeiter, die zur Abendſchicht einfahren
wollten, von Streikenden gewaltſam daran gehindert.

Wien, 24. Januar. Das Zuſtandekommen der Aus
leichskommiſſion iſt nunmehr geſichert, da die deutſche

lkspartei beabſichtigt, ihren Beſchluß beziehungsweiſe die
Beſchickung der Konferenz zurückzunehmen.

London, 24. Januar. Mancheſter Guardian erfährt, die
Einkommenſieuer werde wenigſtens um 4 Pence, alſo auf einen
Schilling pro Pfund, erhöht werden dies werde aber die Koſten
der Kriegsführung nur auf 4 Wochen decken.

Der Krieg in Südafrika.
Modder River, 24. Jan. (Reuter-Meldimg vom 23. ds.)

Montag Abend wurde unter dem Schutz von heftigem Artillerie
feuer ein Aufklärungsmarſch gegen Magersfontein zu
unternommen. Der Feind, der das Artilleriefeuer ſehr gut
erwiderte, iſt in ſtarker Stellung. Bis nach Dunkelwerden
dauerte das Feuern fort und wurde heute früh wieder aufge-
nommen.

London, 24. Jan. (Reutermeldung vom 22. Jan.) Ein
Telegramm aus dem Hauptquartier der Buren befagt:
Sonnabend v erkannte man, daß ein weiterer Vorſtoß
der Engländer beabſichtigt wurde. Botha und Cronje ſtehen auf
einem der hohen Hügel, von denen der Weg nach Ladyſmith
führt. Es kam zu einem heftigen Kampf, in welchem die Eng
länder bedeutende Verluſte erlitten. Auf Seiten der Buren
wurde der Feldcornet Ernſt Aermel getödtet. Sonnabend
früh erreichten die Engländer die zweite Reihe der Kopjes. Die
Engländer ſammelten ihre Todten und Verwundeten. Kommandant
Viljoen wurde von dem Druck einer vorüberſaufenden Liddit
granate niedergeworfen und war einige Zeit ohne Bewußtſein,

er erholte ſich jedoch bald wieder. ßLondon, 24. Jan. Gegenüber den offiziellen Dementis
wird in politiſchen Kreiſen auf das Beſtimmteſte ver ichert,
daß MeKinley ſowohl hier als auch in Pretoria in off n

ushiForm die Friedensvermittelungsaktion mit
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z eingeleitet habe. Dies ſei auch die Urſache,
das Kriegsamt beſchloſſen hat, keine weitere Truppen

nach Afrika zu ſenden.

öBHörſen und Handelstheil.

Allgemerines.
Die Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Vergrevier,

Aktiengefellſchaft, beruft ihre Aktionäre zur 2. ordentlichen General
Verſammlung auf Dienstag, den 20. Februar 1900, Nachm. 5& Uhr
m Geſchäſtshauſe der Allgemeinen Deutſchen Kleinbahn Geſellſchaft

n Berlin.
Leipzig, 23. Januar. Der Aufſichtsrath der Leipziger

Baumwollſpinnerei hat beſchloſſen, für das verfloſſene
Geſchäftsjahr 12 Dividende bei ſehr reichlichen Abſchreibungen
in Vorſchlag zu bringen. Die Verwaltung der Leipziger
Baumwollweberei in Wolkenburg wird 6 vorſchlagen.

Die Kohlenprodnktion der Welt im Jahre 1899 wird
auf 662 820 000 Tonnen angegeben. Von dieſer Geſammtheit erzeugte
Großbritennten 202 054 516, die Vereinigten Staaten 196 405 953,
Deutſchland 130 928 490, OeſterreichUngarn 35 0309 417, Frankreich
332 439 786, Belgien 22 075 093, Rußland 12 862 033 und alle übrigen
Länder zuſammen 30 960 112 Tonnen.

Coneursſachen, Zahlungseiuſtellungen 2e.
Bäckermſtr. Engelhard Her b ſt in Kaſſel. Bauunternehmer

Carl Spilling in Kaſſel. Bäcker und Branntweinbrenuer Albert
Finkbeiner in Freudenſtadt. Sattlereigeſchäft Anna Marie
verehel Ziemann geb. Lorenz in Reichenbach i. V. Material
waarenhändlerin Pauline Singer in Nejtzſchkau b. Reichenbach i. V.

Viehmüärkte.

Hamburg, 23. Jan. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1223 Stück; die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1055 Stück,
Mecklenburg 140 Stück, SchleswigHolſtein 28 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 835—90 I. Qual. 75 80

II. Qual. 65--72 III. Qual. 57--60 Geringſte
Sorte 48-—-54 Unverkauft blieben 60 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Börfe von Berlin vom 24. Januar.
Die Börſe eröffnete auf das geſtern im Umlauf geweſene

Gerücht von einer neuen Niederlage Bullers in ſchwacher Haltung.
Das Gerücht iſt zwar heute wieder in Abrede geſtellt worden, doch ver
mochten die aus Transvaal vorliegenden Nachrichten im Allgemeinen

keine beſſere Tendenz hervorzubringen. Nur Montanwerthe

ſeſter, von Kohlenaktien beſonders

G

arpener und Hibernig im
Zuſammenhang mit dem definitiven bſchluß derKokslieferung pro
17900/01 zu 10 Mk. pro Tonne gegen Mk. 8,00 im Vor-

New Feort, 23. an. 9 Unr Aer Saurerorrtcht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeammert veigefügt.. Baum-
wolle- Preis in New-Hork 77 (77 Lieferung Feb. 7,51
7,51), Lieferung April 7,47 (7,50), in New Orleans 79jahr. Der Bankenmarkt lag träge, nur deutſche Banken e n und whne in Rewerork 989 95bevorzugt. Der Fondsmarkt lag ruhig, doch behauptet. Der Philarahtie 9 85 (9859, Reſined (in Caſes) 1110 (1100), Ctedit

Bahnenmarkt war überaus ruhig und konnten ſich die Kurſe zu
ihrer geſtrigen Notiz kaum behaupten. Prinz Heinrichbahn ſehr
wenig verändert. Jn der zweiten Vörſenftunde waren nur
Montanwerthe weiter anziehend. PrivatDiskont 4/, Proz.

WochenMarkktberichte.
Hamburg 23. Jan. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Obgleich in dieſer
Berichtswoche mehr Bedarf vom Inlande hervortrat, war das Futter
mittelgeſchäft an hieſiger Börſe recht luſtlos ſo daß es große Schwierig
keiten haite, die Angebote hier unterzubringen. Für Baumwollen-
ſaatmehl, Biertreber und Malzkeime beſteht hingegen rege Rachfrage.

Tendenz ruhig.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Proteln 450 bis 4,75

ab Hamburg, 4,75 bis 5,99 c ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,10 c. bis 4,40 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,80 3,25
ab Hamburg, A. ab Bremen,ſchlemve 4,70—5,060 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24— 30 Fett und Protern 475 bis 499 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—545 6,25 bis 6,75 ab Ham
burg, 53 58 6,60 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54-589 6,00 A. bis 6,20
58 62 5 6,20 bis 6,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,60 ab Hamburg, Palmfkernkuchen
23-—26 Fett und Protein 5,20 bis 5,59 ab Hamburg, Naps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,10 c bis 5,25 ab Haiburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,70 bis 5,00 ab Hamburg, Weizenkleie 4,45 bis
4,75 in Hamburg, Roggenkleie 4,75 c. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,40 bis 6,00 Malzkeime 4,40 dis 5,00 A. ab
Hamburg pro 50 Kilo.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 23. Jan. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 135-139 Mark,
Rauhweizen 132—136 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 138 144 je nach Lage der Station angeboten.
Ger ſt e, Landwagre 140--145 mittlere Chevalier 144--155
feinſte bis 170 und noch darüber bezahlt. Hafer 132 138

angeboten. Erbſen 160-—-172 A. je nach Qualität, feinſte verleſene
noch darüber bezahlt. Mais gemiſchter amerik. 107 ſchwimmend
und Frühjahr 98 ab Magdeburg bezahlt. JNüruberg, 23. Januar. Hopfen. Der Markt iſt ſtill und
weniger feſt als in den letzten Wochen. Bezahlt iſt für Ia. Haller-
tauer und Württemberger 90——96 do. Mittelwaare 80 85 A.

gute Markthopfen 30—85

i

Gem. Raffinade mit S 2350-24,00

ver
3

Kaffe

Balances at Oil City 170 (168), Schmal z, Weſtern ſteam
6,25 (6,25), Rohe Brothers 6,45 (6,40), Mais per
an. Mai 398 (392 Juli TWeizen rother Winterweizen loco 7 (74). Weizen ver

März 74 (737 perJan per g i Diver Juli 738 (727 ache fair Rio Nr. 7 85 (83), Rio Nr. 7 ver6,95 (6,90), ver April 7,10 (7,00), Mehl, Srvri
t elears 260 (2,60), Zu er 377, (3 Zinn 28,00 (28,

Kupfer 16,25--6,50 (16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: feſt.

Chieago, 23. Jan., 6 Uhr Abends. Waarende rücht
rigen nungen ammert beigefügt.) Weizen“):u ger 642 (6329 ver Mai 67 (66 Mais ver

Getrocknete Getreide d 3 Schmalz ver Jan. 9871 65.872), ver
Ma (6,025), Speck ſhort clear 6,00 (6,00), Pork

per Jan. 19,60 (10,62).

Tendenz Weizen feſt.
er Tendenz Mais: ſietig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 24. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exck., von 889 Rend.
Tendenz: ruhig.10,35--10,50.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,15-—8,40.

Brodraffiuade I. 23,75.
Tendenz: ruhig.

Gem. Melis I. mit
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

ver 9,67 G. 9,75B. per Mai 9,806G, 9,82 B.br. 9,674G, 9,72B. per Okt. Dez. 9,354G, 9,40B.
per März 9706G, 9,72 B. Tendenz ruhiger.

Hamburg, 24. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkk.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 970 Mai 9.82Feb. 9,70. Aug. 10,92
März 9,728. Dez, 9,37.

Tendenz ruhig.

pankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. S, Leipzigersör,. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Counons, verzins-
liche Geldeinlagen, Canto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. etc.

Zinsfuß Dividende 1807 1899 Dividende 1897 18098 Dividende 1897 1808C Mexitk. Anlethe 1899 33 330 Zeer WechſelVant 524 g 3 347 e e z. z jSucſ. Tür. m. h 7 eOeſterr. Gold Rente O, armſtädter Bank Flöther Maſch.Act. 2 o. .Pr. 2 3.20our snotirungen L Papier Rente 4 43 Deffauer Landesbank. 7 J 7 1123,5965. G Gelſenkirchen Bergwert 9 195,6063. B. Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 18 357 503
e do. SilberNente 4 92.00b3z B Deutſche Bank. 10 10'/2268 10 Gerresheimer Glashütte. Se 20065 St. Pr. 15 s 35750

der Berliner Börfe von 24. Jannar Port. Staats-Anl. 89-—89 fr. 36,00rz G do. Genoffenſchaftsbank 6 1117565 G Geſ. f. elektr. Unternehm. S 153.7865. G Schwartkopff 10 23000 t
2 Uhr N ch rittags Rumän. fund. 5 Disconto-Commandit 10 10 19350 Glauziger Zuckerfabrik. 8 6 t 2563. B. Schuckert [14 229,25 Gachrttags. do. amort. 95 10b3 b Dreedner Bank 9 162,906. G Große Berl. Pferdeb. 16 (18 16.2563 G Slemens-Glasindnuſtr. 14 15 236,75do. do. 18891 4 83,7963 do. BankVerein 7 7 119 5063 G Halleſche Maſchinen (35 32 (402,506. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 1665005
2 Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Gothaer GrundCreditban t 4 4 1127.,5065. G eſche Union 2 10 SObz G Stolberger Zink Akt. 3 5 122.00Prenßifche und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 1886 J 95, o B do. do. junge 4 1275063. G Hamburger Packetfahrt 6 8 8. 40 do. do. St- Pr. 8 10 1181.60b G

do. do. I 94, 9065. B Hamb. Comm. u. Disk.Bk. 8 3 1121.5063 G pener Bergbau S 2 1207,306z. Sudenburger Maſchinen 0 0 45872
do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 100.60bz. G Seipziger Bank 10 150 17660066 Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 27 6,7865 G Thale Eiſenhütten 10 8 130 7865 GZiusfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 97,50bz. do. Creditanſtalt 11 10 1191.90bz G ernig Shamrock. 12. 12 4 106 Thüringer Salinem Le 1 6450 GDeutſche ReichsAnl. b. 1905 32 98, 90bz. G do. Rente 1884. 4 5160b G Leivrz. Spar u. Credſtvant e 7 12L65b. G debrand Mühlen 1822563. WVeſteregeln Alkalt. 13 (15 302

do. vo. n 59. Ungar. Gold Rente 1000er 4 Ab. B Magdedg. Privatvant S 6 14 O. BHuldſchin h. 2 167 Zeitzer Maſchinen o 20 275006.do. do. 3 88 900 do. do. 500er 4 906. B Mitteldeutſche Creditsant 6 6 114 90 bisdorfer Zuckerfabrik 123.00 v. G Sangerhäuſer Maſchinen 22222 390 00Preuß. Conſ. Anletde konv. do. do. 100 4 100,606 G Nativnalbank f. Deutſchland 77 s 7a6, Saurahütte 10 J(umk. dis 1905) 3 98 9063 G Oeſterreich. Credit 10 10 233 o. Leipziger Brauerei Riebeck 10 257 tPreuß. Conſ. Anleihe Ja 58.90d G Preuß BodenCredit. 2 2 1776065 Leopoldshaller chem. Fabr. 4 102 7565. WechſelCourſe.do. do. 90bz CiſenbahnStamm-Altien. do. Centr.-BodenCr. 9 9 164 O. G Luiſe Tiefbau conv. h 0 86, 40b3
Hamb. Staats Rente. 3 100 0063 G do. Hyp.B. (Spietd.) 6 e 6 G do. do. St. Pr. 5 Co Privatdiseont 4 7do. Staats Anlk. 18866. 3 87,00bz. V do. do. (Hübner) volle e 6 [I7.8063 G NAälzeret Wrede S 104 256. GPreuß. Staatsſchuldſcheine! Dividende 1897 1898 Reichsbank 7,92 S. 256 G Vorddeutſcher Llovd. S b Schweiz 100 Fr. kz. 80,80Süchſtſche Nente. 3 87,256bz. Angtolifche 5 5 99 3063. Sächſiſche Bank. 6 6 135, o. Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. S 1,205 G Ftal. Rlätz 100 w. 75
Landſchafll. Central J 95 906. G DortmindGronau St. Pr. 7 8 183,6065 Schaffhanſ. BankVerein S 8 1 1595 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 ab G Jeterab. 100 R z 215 756
do. do. 3 s6, ob SübecBüchen 7 165 Schleſifcher BankVerein 7 7 St. G Wnix Blet Lit. A. 13 430 Amſterdam 100 G. ig. 169.70Londſchaft d. Prov. Sachſen S MariendurgMlawta 24 2 J 82 6065 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 O Selg. Pläg 100 Fr. g. 81206do. do. O00z G do. do. St. Pr. 5 S 114,0063 B J d ſt o Riebeck Montanwerke. 12 215,60tz. G Lond, 1 Livpre Stern Sag J. 2047e vſgreuhiise Zidba 4300 uduſtrie-Papiere. Ranver gezantebien nd ieerestert 33onae in
alleſche adtanlelhe. e r. e 7 o. u e z. TrSandurge Hyp.Bank Buſchtiehrader Bahn La. B. I13 13 (111.7563 Dividende so 1898 t Wien 100 g. nS (int. bis 1900) 4 99,50bz Oeſterreich. Südbahn. s A.G. f. Anilinfabr. 12 15 262 50b3 G t e /30 zS Hamburger Hyp.-Bank Warſchau Wiener 20 e „8063. Allgem. Elektr. 15 15 255 2065 G òWBoÜOOmn neu a2 (unk. bis 1905). Je 93,00bz G Goithardhahn s 6 141,006z G Anhalter Kohlen. 6 6 106 00 e. B J J e n oS Hann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 6 Aſcherslebener Kali 10 140 149256 G SAlnS (Gnnt. bis 1909) 3 98,00bz G do. Mittelmeerbahn 5 Berl. Bähm. Braud. 12 22 Schluß-Courſe.

S Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hur. 4 42 14 00b3 do. Pagenhofer 12 249,25b3 G V(unnk. bis 1904) Ja 95,0063 G Schweizer Fentralbahn 99 143,5063. G do. Brauerei Schultheiß I6 15 253 756 Tendenz ungleichmäßig.
do. Nordoſtbahn S a 4/2 93,10b5 do. Union Gratweil. 72 S 122 G0o v. G 30, Reichsanlei ezu do. Unionhahn 3 4 795065 G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 1252503. Ung. Gol Oſtpreuß. Südbahn. 89 t0Ausländiſche Fonds. Canada Pariſic. 4 36 16 G Verl. Eleltriettät- Werte 12* 2147503 Se Suſdtiehrader.Rorthern Nacife. 4 4 74 e 8 t e e en S 122 2506 Spanier dhähn 17190Zinsfuß Bochumer Gußſtahl 12 Türken D. 22560 Prince Henrk 112 20gen on aehee e0g0 Sauk-Aktien. aeeeeceeaaaeerea e hdo. mere de an 727 Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 87 706 G Disconto-Commandit. 192 Aprdd. Zlond 12280Griech. konſ. Goldr. in. Cps. 33 506b 22 Bonifacius Bergwer? 0 0 16750 Deutſche Bank 2 —IIIIIIIIIEIIIII 208.,50 Hamb. Packet III 127.90do. Monopolünteide Diwidende 1897 1898 Trölwiger Papier z 24., u Dre Vent -Wſetſchaft e er 35mit ifd. Cps. 47 600z G Berliner HandelsGeſ. 9 9 168 906 G Dannenbaum. e 4 138,50O v. G Dem Da h e eg 163 99 ar Union St.Pr. 1327

do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bank. e 7 1115,7564.6 Donnersmarckbütte conv. 10 12 237,5065 G a x ank. 144 40 2aurahütte 2583,25atenng, g. To. 32 302 6 Dorjen Handels verein Derenunder non e cher CGcboogueeeeeeeff 1 h 4 mig 2 T 0Jtalleniſche Nente 434 00 Breslauer Disk.Bank 7 72117,3065 G EgeſtorffSalzwerke 6 e 6 a 139,106. G Marienburger. e Gefentiechen 158e0

frisch geröstete Kaffee's
von nnerreicht hochfeinem Aroma und köſtiichem
à Pfd. 90, 100 bis 200 V

Täglich C C

Geſchmack,

von keiner Concurrenz übertroffen,
empfiehlt

Robert Weise,
VFräcdriehplatz.W

D S 4

Masken, Narrenkappen
in Stoff und Papier,

Chinesische Fächer u. Schirme, Narrenplakate

Rarreuſcherzartikel.
Hervorragende Neuheiten. Auswahl unübertroffen.

Albin Hentze, Schmeerſtraße 24.

Herzliche Bitte?
Beſſ. Wittwe d. l. Krankh. in Noth

gerzth 33 u um e J
au mögl. o.Off. unt. Z. I188 an d Erp. z Ztg. erd.

Morgen Donnerstag

S Hausſhlachten
S b. M. Bernschein. Schulſtr. 9.
Man verstand bisher unter

die nach seinem Erfinder benannte
Suppen- und Speisen-Würze.

ist aber nunmehr der Sammelname für
eine Reihe neuer Produkte, wie: lösl.
Frühstück's-Suppen, Gemüse-
und Kraſtsuppen, Bonuillon-
Kapseln, sowie für die vorzügliche,
altbekannte Suppen- W rze.

Die Gesellschaft

BERLIN W. 57,
bringt ihre Spezialitäten nur durch die
Delikatess- und Kolonialwaaren-Geschäfte
in den Handel
1000 Briefmarken, ca. 180 Sort.

60 Pfg., 1000 ca. 80 Sorten
35 Pfg., 100 verſchied. überſeeiſche
Mk. 2 bei G. Zechmeyer, Nürnberg.

W Satzpreisliſte gratis.

8 empfiehlt feine

eeogosee oz u DerMaskengarderobe Gegohaft
J

C. A. Haedichke. An an rennt 2.
Costüme für Herren nud Daumen in reicher Auswahl.

allſeitig als ſanber nnd hocheſegant bekannten

h

Seeeoseoaesgeeegegeoeorr
2—-3 Knaben, welche das Pädagogium

D

kunft. Sorgfältige Pflege, genaue Kon
trolle und ſtändige Beaufſichtigung ge
währleiſtet. Penſionspreis mäßig. Re
r auf Verlangen

Allſtedt S.-W., Januar 1900.
496) Ang. Perrottet.

u

Filiale der

Weingrosshandlung

Fernsprecher 1339,

empfehlen

r WMWels
in Aussehnitt,

sowie alle

Fluss- u. Seefische,

Sanner& LangeNachF. Magdehburg,

Allſtedt beſuchen ſollen, finden noch Unter

Steinkampf Weise,

Pluss- u. Seeſischhandlung. m

mit Salmiakv 2 und Terpentin,
vorzüglich zum Einweichen der
Wäſche, Pfd. 25 Pfg., bei 10 Pfd.

920 Pfg. vSchabeſeiſe, un
Créme-Farbe,
Crème- Stärke

empfiehlt

Ernst Jentzsch, Leipziger
Str.

Feueranuzünder,
ſeit Jahren beſt bewährt,

100 Stück 35 Pfg. empfiehlt

Ernst lent2zsch,
Leipzigerſtr. 31. [I1007

c.



P.

en e Firn

Leip r
Heollte a.

Heer beelire e m Plinen le ergebene Müttheitieng er machen, dass c gemeinsam m Herrn Fudolp t Sterss

Carl Winſtelmann
n Falle a. S., Poststrasse 6

ein Sesckiäft in Japeten nebst den dazu geſiörigen
Decorationen, sowie in Vinoleum

er hre u c en geren Weise un u wen Melktel a e Leere St belrebnP erung des Gescheptes a genannter Fler Ferdo S ters v Pro mernes Stamm b.Ich erverle n du du es en n er Braun el erfahrenen Reren gelingen s das Vertrauen des S
en m Fru e Pbläs er er.en e gitlige Enlerstitterng fie u Vnlerne—men öp erb, ver

h vor Hoch

e Jan 7900

Carl Winſtelmann-

Oe r e vS S r dJ e e c 2Handwerkermei iJandwerkermeister- Vereinland werkermelster- Vereln,
Versammlung

Freitag, den 26. Januar, Abends 8 Uhr, Motel zur Tulpe-
Tagesordnung

1. Bericht der Reviſoren.
2. Beſprechung über Beſteuerung des Handwerks.
3. Aufnahme neuer Mitglieder zur Vorſchußkaſſe.
4. Geſchäftliches.

Unſere Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.
Der Vorſtand.1193

Dienstag, den 30. Januar er., Abends 79, Uhr
in den „Kaisersälen“

Conceert:
von der Royal-Opera in London,

Iassay Barimmas,
Violin-Virtuos aus Odessa,

Mabel Seyton,
Klavier Virtur sin aus London.

Karten zu 3, 2, 1X und 1 Mk. in der Karmrodt'schenMusikalienhandinng Reinhold Koch), Barfüsserstrasso 255

Fernsprecher 572. [1230
Thalia- Theater.

Mittwoch, den 24. Januar 1900:
Gaſtſpiel MatkowsKy:

Der Widerſpänſtigen Zähmung.
Donnerstag: Zum 3. Male:

Der Schiffskapitän.
Schwank in 3 Akten von Moſer u. Trotha.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.iss Foy, Serpentin- und Fantaſie:

tänzerin. Der h gx Blumenregen. Nen! Senſatiouell!Donnerstag den 25. Jannar 1900, Die Dre Osrani-Geſellſchaft,
13 Abends 24 Uhr PantomimenDarſteller. („Der arme131. Vorſtellung im Paſſepartont- Sukel“, große neue Pantomime).

Abonnement. 3. Viertel. Die Manellio Marnitz Truppe,89. e enung. BravourEquilibriſten auf rollenden
re s Kugeln. Brothers Douseke Neu einſtudirt V Gigerl Akrobaten. FPröres Cie-

Der Pfarrer von Kirchfeld. mweneeau, muſikaliſche BurleskKomö-

2 dianten. (Do mi soll d40).Volksſtück in 4 Akten von L. Anzengruber. rcentriſcheChineſen.Muſik von Kapellmeiſter Adolf Müller ſen. Theo on wintzs, ereentriſcheChinei

9 Das Flottwell-Quintett (4 Damen,Regie Oberregiſſeur Hofmann. 1 Den Verwandlungs-, Geſangs und

775 e 0Klavier- Stimmen
übernimmt die Piancfortehandlung von
Gust Krompholz, Halle a. S.,
fr. lan j. Vertreter für Ful. Klüthnew,
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
zeinlhold Koech, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt- Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Perſonen: Tanz Geſellſchaft. räuleinGraf Peter v. Finſterberg Hans Zillich. e e c parodiſtiſche
Lur, deſſen Revierjäger Alb. Aumann. Sängerin. Herr Philipp
Hell, Pfarrer vonKirchfeld Julius Nollet. Niciel, Original Geſangs Und
Der Schulmeiſter von Alt Charakter Humoriſt.

Oetting Hugo Diehl. Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Der Wirth an der Weg-

ſcheid C. Stahlberg.Sein Weib E. DiehlFörſter.
Hansl, beider Sohn D. Wolfframm.
Vetter, Pfarrer von St.

Jacob in der Einöd' Fritz Berend.
Anna Birkmeier, von St.

Jakob in der Einöd' Fritzi Niedt. lackley-Roston. Horley-Trio,
Brigitte, Hell's Haus- Affen Pantomime, Leonore,

bälterin Th. Paulmann. Brüder Vasileseu, Geschw. Jamesson,
Thalmüller-Lois'l Georg Foerſter. 6fach Luftreck, Eſizabeth,
Michel Berndorfer Richard Hahn. Phönix Trio Chev. Normann,
Der Wurzelſepp Eugen Gura. im elektriſchen Sehmidt.Hawkins,

Palmenhain. Viola Myrton.
Auf dieſes Jnſerat Vorzugspreiſe.

Sonnabend, den 27. Jannar
(Kaisers Geburistag):

S Extra Fest-Worstellung G
mit nachfolgendem Tänzehen,

Landleute aus AltOetting und Kirchfeld,
Kranzeljungfern, Bauern, Muſikanten.

Kaſſenö ffnung 6*, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 9* Uhr.

Opern gläf er W. rot he, Po ſtſtr. 11

Auswärtige Theater.
Freitag, den 26. Januar 1900.

Leipzig (Neues Theater): Der Vicomte von
Letorières.

Leipzig (Altes Theater): Jugend von heute.
Magdeburg (Stadt Theater): Zigeuner-

baron,
Erfurt (Stadt-Theater): Mutter Erde.
Gotha (Hoftheater): Der Menonit.

Weſt Panorama
Gr. VIrichstrasse 6, I.

Neue Serie
Die hochinteressante Reise

nach

München, Salzhurg.

Königsee.
Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr bis

9 Uhr Abends. [648
Zausohneicle- Unterricht

in Herren- und Damengarderobe,
leicht und ſicher, auch für den Selbſt
bedarf Viele der beſten Anerkennugen
zur Seite.
Ad. Werst, Uleſtraße 15.
Vorzeichnen W eund Kleider
muſtern, Monogrammen, auch in Kreuzſtich

Kl. Klausſtraße 2.

In Paris u. England
geweſ. j. Dame ertheilt Privatunterricht
i. d. engliſchen u. franzöſiſchen Sprache.
Offerten unt. Z. 1197 an die Expedition

dieſer Zeitung. [1197Hum Kochen
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften bei
Geſellſchaften und ſonſtigen vorkommenden

Fällen Lina Martini,4461 Halle a. S., Steg I.
Südende Berlin.

Dr. Brügelmann'sche Kl'nik
d randtir AAStrnnn cna e

Nasen- und Halsleiden. Vorm.
9--1 Uhr. Wohnungsnachweis für Cur-
gästo in Pension u. Priv.-Logis (3L bis
11 M. tgl. incl. Car) darch die Oberin
Frl. E. MHagelberg. Vrosp. gratis.

VenSiOR.Junge Mädchen, welche ſich zu ihrer
weiteren Ausbildung und zur Erlernung
des Haushaltes hier aufhalten wollen,
finden in meinem kleinen Penſtonat freund-
liche Aufnahme. Auch Seminariſtinnen
werden gern aufgenommen. [1192
Frau Dr. Holtheuer geb. Rosenthal,

Halle a. S., Landwehrſtraße 19,
Nähe des Bahnhofs und der Franckeſchen

Stiftungen.
e

Offene und geſnchte
Stellen. e

Die unter Privat-Patronat ſtehende

II. Lehrerstelle
hierſelbſt iſt ſofort, auch vertretungsweiſe,
zu beſetzen. Grundgehalt 1000 Mk. Alters-
zulaze 140 Mk. Gute Wohnung. Be-
werbungen ſind zu richten an [1241

Paſtor Benemanu,
Walbeck b. Hettſtedt, Mansfeld. Gebirgskr.

Ein jüngerer, durchaus gut empfohſener

Beamter
wird für ein hieſiges Verſicherungs-
Burean zum baldigen Ankritte geſucht-
Bewerber muß mit d.n in der Feuer-
und Hagelbranche vorkommenden Arbeiten

vertraut ſein. (1179Offerten unter. Z. 1179 an die
Expedition d. Bl. erbeten.

T.

Verheir. Gutsverwalter
r für große Wirthſchaft, der die

uchführung gründlich kenut.
Um ſchnelle Meldungen bittet

Beaum, Halle (Saale), Kl. Ulrichſtraße 6.
Erfahrener

Kaufmann
ſucht Beſchäft. Vorm. od. Nachm. eventl.
ſtundenw. Gefl. Off. u. Z. 1095 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Junger geb. Landwirth, ev., im Beſ. d.
Einj. Zeugn., Landwirthsſohn, 4x Jahr
praktiſch thätig, mit beſt. Zeugn. verſehen
ſucht zum 1. April Stellung als

alleiniger Verwalter
direkt unter Prinzipal bei Familien
anſchluß in mittlerer Rübenwirthſchaft.

Offerten erbeten unter Z. 904 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Verwalter-Gesuch!
Suche für ſofort, ſpäteſtens

W 1. April, einen gebildeten Ver
P walter für Feld u. Hof dicht bei
W Halle für Muſterwirthſchaft, welcher
D aus anſtändiger Familie ſtammt
W und das Einjä er ans baren
T muß, bei 600 Mk. Gehalt. Vor-
W ſtellung kann ſofort geſchehen.
T Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 31I.

Ein verheiratheter, durchaus zuverläſſiger,
mit allen landwirthſchaftlichen Maſchinen
vertrauter

9
dGeſpannhofmeiſter

findet baldmöglichſt bei freier Wohnung auf
Rittergut Stellung. Daſelbſt wird auch
zum 1. April ein verheiratheter

Hofanfſeher
geſucht.

Zeugnißabſchriften, Alter u. Lohnanſprüche
an die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden

unter Z. 1013. (101:
Geborener Landwirth, kautionsfähig,

32 J. alt, 14 J. als Verwaälter und
guter auf größeren Gütern thätig, gute
Empfehlungen zur Seite, ſucht unter
günſtigen Ga. Stellun g. Bin auch
gern bereit, ein Gut auf Prozente zu
bewirthſchaften. Offerten erbeten unter
Z. 1165 an die Expedition dieſer
Zeitung. [1165X Suche für meinen
x Volontär-Verwalter,X welcher im Stande iſt als alleiniger
x Verwalker (auf Gütern bis 1000 Morg.

Größe) alle Obliegenheiten verſehen zu
x können, paſſende Stellung
x Gnut Ruſcheshof bei Halle a. S.

Rusche, Königl. Amtsrath.

Verwalter
findet zum I. April auf einer 1000 Mor-
gen großen Wirthſchaſt mit Zuckerrüben und
Zuckerrübenſamenbau unter direkter Leitung
des Prinzipals Stellung. Zeitweiſe muß

derſelbe auch ſelbſtändig disponiren können.
ZJeugnißabſchriften, Lebenslauf und Gehalts
anſprüche an die Erpedition dieſer Zeitung
unter Z. 1012 einzuſenden. [1012

Rittergut Diestan bei Halle a. S
ſucht 1. April oder 25. Mai bei hohem

Lehn einen [884nuverheiralheten Schafknecht.

Lehrlings-Gesuch.
Für meine Drogen- nud Farben-

Handlung ſuche ich per 1. April a. e.
einen jungen Mann mit guten Schul
kenntniſſen als

Lehrling.
Koſt und Logis im Hauſe.

A. Steinvbach, Königſtraße 14.
Lehrling f. Brot n. Feinbäck geſucht.
Ang. Fiebiger, Geiſtſtraße 38.

1 Lehrling ſucht unt. günſt. Beding.
G. Reichardt Fleiſchermeiſter, Große
Branhausſtraße 31.

Geſucht: Landwirthſchafterin., Scholarin.
Kochmamſells, Jungfern, Kinderfräulein
Stützen, Stuben, Haus Küchen und
Kindermädchen, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche wird empf
und geſucht durch Fr. Marie Wantz-
I1öben, Leipzigerſtr. 60.

An der

ProvinzialJrrenanſtalt
Nietleben

bei Halle a. S. ſind
Wärterinnenſtellen

bei einem Anfangslohn von 204 Mk.
nebſt freier Station und 2 Dienſtkleidern
pro Jahr ſofort zu beſetzen. Gute Zeug
niſſe und perſönliche Vorſtellungen erforder
lich. Reiſekoſten können nicht vergütet

werden. [1205Geſucht wird zu ſofortigem Antritt
ein junges

Mädcohen
in einer kleinen Landwirthſchaft zur
Unterſtützung der Hausfrau. Gefällige
Angebote unter Z. 1122 an die Exped.
d. Zeitung erbeten. [1122

Eine gut empfohlene (1180Wirthschaftsmamsel
in mittleren Jahren findet zum 1. Februar
er. Stellung und ſind Zeugnißabſchriften
nebſt Gehaltsanſprüchen einzuſenden.

Rittergut Großdölzig b. Leipzig.
Reinicke

SHeirath.
Gebildeter junger Landwirth, Vice

wachtmeiſter d. Reſ., ſucht die Bekannt
ſchaft eines jungen Mädchens zu machen,
wo ihm Gelegenheit geboken, in eine
Wirthſchaft einzuheirathen: Diskretion
Ehrenſache. Werthe Offerten bitte unter

3 7. 1201 an die Expedition dieſer u

einzuſenden. [1Suche f. meine Nichte, 22 Jahr,
fein gebild., mit groß. Vermögen, eine
paſſende Partie, Arzt od. höh. Beamten
in geſicherter Lebensſtellung. Offerten nur
von Selbſtreflektanten unt. B. z. 2172
an Rudolr Mosse, Halle. [1208

Agent verbeten.

Famſer Kriſe

Die ſtaudes amtlichen Bekannt-
machnungen von Halle befinden
ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines geſunden Mädchens

zeigen hocherfreut an

Hans Schmidt u. Frau
Victoria geb. Kreiss.

Halle a. S., 22. Januar 1900.
Verlobt: Frl. Martha Benke mit Hrn

Emil Tiſchner (Merſeburg--Plauen)
Frl. Käthe Roſenkranz mit Hrn. Gerichts
aſſeſſor Dr. jur. Steinbrecht (Magde-
burg). Frl. Margarethe Velten mit
Hrn. Mühlenbeſitzer Ernſt Müller
(Harbke-Langelsheim).

Verehelicht: Hr. Apotheker Hermann
Blaſer mit Frl. Helene Kreyſſig (Leipzig).
Hr. Georg Müller mit Frl. Louiſe
Horvath (Leiozig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Hillig (Leipzig). Hrn. Lehrer R. Steinecke
(Mühlhauſen). Eine Tochter: Hrn.
Fritz Fiedler (Leipzig). Hrn. Zoll-
aſſiſtent Birnbaum (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Johannes Zenker
(Merſeburg). Fr. Chriſtine Wiegand
(Apold a). Frl. Charlotte Alma Naeder
(RNeudietendorf). Fr. Margarethe Haas
(Quedlinburg). Hr. Johannes Knabe
(Mühlhauſen). Frl. Magdalene Guiſchard
(Magdeburg). Hr. Auguſt Brincke
(Weißenfels). Fr.
(Sigmaringen). Fr.
(Eisleben).

Marie Pißler
Henriette Zeißer
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Donnerstag

Alle Fo

Amtliche Bekanntma
Bekanntmachung.

Auweiſung,
betr. die Ausſtellung von Kraukheitsbeſcheinigungen

31 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes).
Zur Ausführung der S 31, 191 des Jnvalidenver-

ſicherungsgeſetzes vom 19. Juli 1899 (R. G. Bl. S. 463)
wird Folgendes beſtimmk:

1. Nach S 31 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes ſind fortan
die Vorſtände der Orts-, Betriebs, (Fabrik-), Bau,
Jnnungs-Krankenkaſſen, der Knappſchaftskaſſen, der einge
ſchriebenen oder auf Grund landesrechtlicher Vorſchriften
errichteten Hülfskaſſen und der Gemeinde Kraukenver
ſicherungen von Amtswegen verpflichtet, ihren der Ju-
validenverſicherung unterliegenden Mitgliedern unmittel-
bar nach Beendigung der Krankenunterſtützung oder der
Fürſorge während der Geneſungszeit eine Beſcheinigung
über die Dauer der Krankheit, ſoweit ſie nicht über die
Dauer der von der Krankenkaſſe zu gewährenden Kranken-
unterſtützung hinausreicht, zu ertheilen.

Die gleiche Verpflichtung liegt hinſichtlich ſolcher
Perſonen, welche zur Zeit der Erkrankung einer der be
zeichneten Krankenkaſſen oder der Gemeinde Krankenver-
ſicherung nicht angebörrn ſowie für die Dauer einer
Krankheit, welche über die Dauer der von den Kaſſen oder
der GemeindeKrankenverſicherung 7 gewährenden Kranken
unterſtützung hinausreicht, dem Gemeindevorſtand (Guts

vorſteher) desjenigen Ortes ob, an welchem der Erkrankte
er der Krankheit ſeinen Wohn oder Aufenthaltsort
gehabt hat.

Für die Beſcheinigungen iſt das nachſtehende,
Probetveiſe ausgefüllte Formular zu verwenden.

2. Die Beſcheinigung darf nur verſicherungspflichtigen Perſonen
G 1, 2 des Geſetzes) und nur dann ertheilt werden, wenn
dieſe vor der Erkrankung berufsmäßig, nicht lediglich vor
übergehend Lohnarbeit ausgeübt haben.

Perſonen, die ſich, ohne verſicherungspflichtig zu ſein,
ehren haben, dürfen Beſcheinigungen nicht ausge
tellt er virf

Ebenſo dürfen Perſonen, die ſich nach Erlöſchen
ihrer Verſicherungspflicht r weiterverſichern, Be
ſcheinigungen über Erkrankungen, die während der Zeit
der Weiterverſicherung entſtehen, nicht ertheilt werden.

3. Die Beſcheinigungen dürfen nur für Krankheiten, welche
mit Erwerbeunfähigkeit verbunden ſind und den Erkrankten
an der Fortſetzung ſeiner Berufsthätigkeit gehindert haben,
ſowie nur of die Dauer der Erwerbsunfähigkeit ausgeſtellt
werden. Auf die Dauer der Krankheit kommt es nicht
an es ſind alſo auch für Krankheiten, welche weniger als
eine Woche dauern, Beſcheinigungen auszuſtellen.

4. Die hen iſt zu verſagen für Krankheiten, welche
die Erkrankten i vorſäßlich oder bei Begehung eines
durch of erichtliches Urtheil feſtgeſtellten Verbrechens,
durch ſchuldhafte Betheiligung bei Schlägereien oder Rauf
händeln oder durch Drunkenheit zugezogen haben. FürKrankheiten, welche durch geſchlechuſche Ausſchweifungen

Wende ſind, darf die Beſcheinigung nicht verſagt
werden.
Die Beſcheinigungen dürfen nur ertheilt werden, wenn der
Stelle die zu beſcheinigenden Thatſachen bekannt oder
glaubhaft nachgewieſen werden ſie ſind dann unter Bei-
drückung des Siegels zu unterzeichnen, die Unterſchrift
kann durch Facſimileſtempel hergeſtellt werden.

6. VBeſchwerden über die Verweigerung von Beſcheinigungen
oder Beglaubigungen oder über den Jnhalt einer er
theilten Beſcheinigung ſind an die Aufſichtsbehörde zu
richten, dieſe entſcheidet endgültig.

7. Schreib oder ſeuſtige Gebühren und wer dürfen für
Ausſtellung der Beſcheinigungen oder eglaubigungen
ſowie über die hierbei entſtehenden Verhandlungen nicht
erhoben werden.

Berlin, den 16. Oktober 1899.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

Brefſeld. (1221

r

Anlage.
Krankheitsbeſcheinigung.

(F 31 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes.)

Der Schäfer Ernſt Krauſe, in Oberdorf, geboren
im Jahre 1855. zu Stettin, Kreis Stettin, Provinz
Pommern Mitglied der unterzeichneten OrtsKrankenkaſſe)
war vom 10. Juli 1900 bis zum 13. September 10900 krank
und erwerbsunfähig.

Der Erkrankte hatte ſich die Krankheit weder vorſätzlich
noch bei Begehung eines durch ſtrafgeri tage Urtheil feſt

r Verbrechens oder durch ſchuldha n ung bei
chlägereien oder Raufhändeln oder durch Trunkfälligkeit zu

gezogen er war von Beginn der Krankheit der Invaliden
verſicherungspflicht unterworfen und hatte berufsmäßig und
nicht lediglich vorübergehend Lohnarbeit verrichtet.

Braunshof, den 14. September 1900.
Der Gemeindevorſtand.

(Siegel.) Schulz,Bürgermeiſter.

Allgemeine Orts-Krankenkafſe.
Herrmann.

Bekanntmachung.
Dem Komitee für den hege in Brieſen
i. Weſtpr. habe ich heute die Erlaubniß ertheilt, in Verbindung

m

ſ2.'Beilage zu Nr. 40 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für oie Provinz Sachſen, für An

mit dem nächſtjährigen zweiten Pferdemarkte eine öffentliche
Verloofung von Pferden, Wagen und anderen Gegen
ſtänden zu veranſtalten und die Looſe 120000 Stück zu je
1 Mk. in der ganzen Monarchie zu verkreiben. Die Anzahl
der Gewinne beträgt 1652 im Geſammtwerthe von 50 000 Mk.

Berlin, den 24. Dezember 1899.
Der Miniſter des Jnnern.
J. A. v. Bischofſshausen- (1222

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes

vom 3. d. M. dem Komitee für den Zuchtmarkt für edlere
Pferde in Neubrandenburg die Erlaubniß zu ertheilen geruht,
zu der Ausſpielung von Pferden, Wagen und anderen
Gegenſtänden, die mit Genehmigung der Großherzoglichen
Landesregierung bei Gelegenheit des im Mai d. J. in Neu
brandenburg ſtattfindenden Zuchtmarktes veranſtaltet werden
ſoll, auch im diesſeitigen Staatsgebiete, und zwar in den Pro-
vinzen Pommern, Brandenburg, Sachſen, Hannover und

a und im Stadtkreiſe Berlin, Looſe zu ver
reiben,

Berlin, den 8. Januar 1900.
Der Miniſter des Jnnern.
J. A. v. Bischoſshausen. (1223

Bekanntmachung.
Der Direktion der Neinſtedter Anſtalten habe ich geſtaktet,

zum Beſten des RNettungshauſes und der Bruderanſtaſt daſelbſt
aus Anlaß des berorſtehenden 50jährigen Jubiläums der An
ſtalten im Jahre 1900 eine einmalige Hauskollekte in der
Provinz Sachſen zu veranſtalten.

Magdeburg, den 27. Dezember 1899.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

von Boetticher. [1224
Bekanntmachung.

Regelung der armenrechtlichen Beziehungen ziiſchen
Preußen und Elſaſz-Lothringen.

Nachſtehend bringe ich das zur Negelung der armenrecht-
lichen Beziehungen zwiſchen Preußen und ElſaßLothringen
beſtimmte Uebereinkommen vom 18. November 1899 zur Ver
öffentlichung

Uebereinkommen
zur Regelung der armenrechtlichen Beziehungen
zwiſchen Preußen und ElſaßLothringen vom

18. November 1899.
I.

Vom 1. Januar 1900 ab werden die Behörden des
Königreichs Preußen und des Reichslandes ElſaßLothringen
von der ihnen auf Grund des Freizügigkeitsgeſetzes und des
Gothaer Vertrages zuſtehenden Befugniß zur Ausweiſung
hülfsbedürftiger deren Unterſtützung nach den in
dieſer Hinſicht maßgebenden Beſtimmungen dem anderen
Staate oder deſſen Armenverbänden zur Laſt fallen würde,
keinen Gebrauch machen.

a) wenn es ſich um Unterſtützungsbedürftige handelt, welch
zuletzt während mindeſtens fünf Jahren nach zurückge-
legtem 18. Lebensjahre ihren gewöhnlichen Aufenthalt
in dem betreffenden zur Ausweiſung befugten
Lande gehabt haben,

6) wenn es ſich um P nnngehörige der unter a be
eichneten Perſonen handelt.
enn vor dem Ablauf der fünfjährigen Friſt die Aus

weiſung unterſtützungsbedürftiger ElſaßLothringiſcher Staats
angehöriger aus dem Grunde unterbleibt, weil dieſelben in
Preußen einen Unterſtützungs Wohnſitz erworben haben, ſo wird
die Landes Regierung von ElſaßLothringen die den unter
ſtützungspflichtigen preußiſchen Armenverbänden erwachſenden
Unterſtützungsbeträge auf Antrag erſtatten, inſofern ſie nicht
die betreffende Perſon in z ſorge übernimmt.

Die Erſtattungspflicht beginnt mit dem Tage der Aner
kennung des Anſpruchs durch die zuſtändige ElſaßLothringer
Behörde, ſpäteſtens drei Monate nach dem Tage, an welchem
der Erſtattungsantrag bei derſelben eingegangen iſt.

II.
Die Beantwortung der Frage, welche Zeit bei Berechnung

der unter Ia bezeichneten fünfjährigen Friſt in Anſatz zu
bringen iſt, erfolgt unter entſprechender Anwendung der Be
ſtimmungen in den g9 11-—13 des Unterſtützungswohnſttzgeſetzes.

Die Gewährung einer öffentlichen Unterſtützung hat ein
Ruhen der Friſt ni ger Folge.

Der Lauf der Friſt wird unterbrochen durch den von der
uſtändigen Behörde geſtellten Antrag auf Uebernahme bezw.
urch den Antrag auf Koſtenerſtattung. Die Unterbrechung

erfolgt mit dem Tage, an dem dieſer Antrag bei der zu
ſtändigen Behörde des anderen Staates eingegangen iſt. Ueberdie Zuſtändigkeit der Behörden wird wech ſeine Mittheilung

ſtattfinden.
III.

Bei Perſonen, welche in den letzten fünf Jahren vordem 1. Januar 1900 in dem Gebiete des einen Staates

aus dem Gebiete des anderen Staates öffentliche Unterſtützung
erhalten haben, beginnt der Lanf der fünffährigen F erſt von
dem ſeit ab, an welchem die Zahlung der Unterſtützung
eingeſtellt worden iſt.

Das Gleiche ſoll betre dern en ine nterſtützungswohnſitz erPreußen ſtattfinden, welche hier
worben und von den verpflichteten Armenverbänden in den

chungen für den Saalkreis.

25. Januar 1900

halt und Thüringen.

letzten fünf Jahren vor dem 1. Januar 1900 Unterſtützungen
erhalten haben.

Unterſtützungen, welche im Laufe eines Kalenderjahres den
Betrag von 20 Mark nicht überſteigen, kommen hierbei nicht

in Betracht. v
Für die Beantwortung dar Frage, welche Perſonen im

Sinne der unter Ib als Familienangehörige zu
behandeln ſind, werden die in dieſer Hinſicht von dem Bundesamt
für das Heimathweſen zur des Unterſtützungs-
wohnſitzgeſetzes aufgeſtellten Grundſätze als maßgebend an

erkannt. vDie beiden Regierungen werden dafür Sorge tragen, daß
den Perſonen, deren Ausweiſung nach Ziffer I nicht erfolgen
Bau während der Dauer der Unterſtützungsbedürftigkeit unter

erwendung der etwa vorhandenen Arbeitskraft der unent
behrliche Unterhalt gewährt wird.

Für die hierdurch erwachſenden Aufwendungen ſoll aus
öffentlichen Mitteln der Armenpflege des anderen Landes ein
Erſatz nicht beanſprucht werden.

VI.
Wenn Perſonen, welche nach Ziffer I nicht ausgewieſen

werden können, aus freier Willensentſchließung und ohne be-
hördliche an ihren Aufenthalt in das Gebiet des
anderen Theiles verlegen, erliſcht die unter V bezeichnete Unter

ſtützungspflicht. vn
Dieſes Uebereinkommen tritt am 1. Januar 1900 in

Kraft dasſelbe kann beiderſeits mit ſechsmonatlicher Friſt auf
Ende des Kalenderjahres gekündigt werden. Eine Kündigung
vor der Einführung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes in Elſaß
Lothringen wird jedoch nur dann erfolgen, wenn bei der

andhabung des Uebereinkommens erhebliche Mißſtände zu
age treten oder die Mittel zu deſſen Durchführung von der

Landesvetretung verſagt werden ſollten.

VIII.
Falls das Uebereinkommen vor Einführung des Unter-

ſtützungswohnſitzgeſetzes in ElſaßLothringen außer Kraft geſetzt
wird, ſoll in Bezug auf die Behandlung derjenigen Perſonen,
auf deren Ausweiſung für die Dauer der Geltung desſelben
verzichtet worden iſt, ein thunlichſt ſchonendes Verfahren be-
beobachtet werden, insbeſondere ſoll deren Ausweiſung, wenn
immer möglich, vermieden werden und jedenfalls nur unter
Bewilligung angemeſſener Friſten ſtattfinden.

Jch bemerke hierzu Folgendes:
1. Die Nr, I des Abkommens bezweckt die gegenſeitige

Einſchränkung der Abſchiebungen aus armenrechtlichen Gründen
und durch die Feſtſetzung, daß gegenüber Unterſtützungsbe-
dürftigen (und ihren Familienangehörigen), welche zuletzt
während mindeſtens fünf Jahren nach zurückgelegtem 18. Lebens
jahre ihren gewöhnlichen Aufenthalt in dem betreffenden Lande
gehabt haben, von dem ſtaatlichen Ausweiſungsrechte, ſoweit
ſich dasſelbe auf die Vorſchriften des Freizügigkeitsgeſetzes
begründet, beiderſeits nicht mehr Gebrauch gemacht werden ſoll.

2. Die beiden letzten Abſätze der Nr. I begründen einen
Erſtattungsanſpruch derjenigen r Armenverbände,
welche unterſtützungsbedürftige Elſaß-Lothringiſche Staatsan
gehörige vor dem Ablauf der fünfjährigen Friſt auf Grund
des S 64 des preußiſchen Ausführuugsgeſetzes zum Geſetze über
den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871 (wegen Erwerbs
des Unterſtützungswohnſitzes) künftig zu unterſtützen haben [zu
vergleichen die Uebergangsbeſtimmung im Abſ. 2 Nr. III des
Abkommens

3. Mit dem Ablauf der vorbezeichneten Friſt erliſcht der
Erſtattungsanſpruch. Von dieſem Zeitpunkte ab verbleibt es
lediglich bei den durch 8 64 des Geſetzes vom 8. März 1871
für die preußiſchen Armenverbände bereits begründeten Ver-

r 74. Die 88 4 und 5 des Freizügigkeitsgeſetzes werden durch
das Abkommen nicht berührt.

Gegenüber unterſtützungsbedürftigen Elſaß-Lothringern,
welche einen UnterſtützungsWohnſitz nicht erworben haben, iſt
daher nach wie vor die (kommunale) Ortsverweiſung unter den
reichsgeſetzlichen Vorausſetzungen zuläſſig.

5. Dagegen iſt vom 1. Januar 1900 ab von der (ſtaat
lichen) Landesverweiſung gegenüber denjenigen Elſaß-Loth
ringern, welche ſich mindeſtens fünf Jahre nach zurückgelegtem
18. Lebensjahre im Jnlande aufgehalten haben, ohne in den
Beſitz eins Unterſtützungs Wohnſitzes gelangt zu ſein, aus
armenrechtlichen Gründen nicht mehr Gebrauch zu machen.

6. Zur Stellung und Entgegennahme von Uebernahme-
und ErſtattungsAnträgen ſind die Regierungs Präſidenten
in Berlin der Polizei- Präſident zuſtändig.

Merſeburg, den 10. Januar 1900.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: Pogge.

Bekanntmachung.
Die bei dem Jnſtitut für Jnfektionskraukheiten in

Berlin eingerichtete Station für Schutzimpfungen gegen Toll-
wuth z mitgetheilt, daß es nothwendig geworden ſei,
die Koſten für die Behandlung der daſelbſt aufzunehmenden
Patienten vom 1. d. M. ab für jedes Kind unter 12 Jahren
auf 2 Mk., jeden Erwachſenen auf 2/50 Mk. zu erhöhen.
Es bedarf daher von dieſem Zeitpunkte ab der Einzahlung eines
entſprechend höheren Kurkoſtenvorſchuſſes von 60 reſp. 75 Mk.
monatlich.

Halle a. S., den 15. Januar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 565, von Krosigk, Regierungs-Aſſeſſor. (122

rmulare für Amts u. Gemeindevorſteher
empfiehlt die

BRBuchdruckerei Otto Thiele,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Halle g, S,

h



Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Um einer durch den Artikel „Die Maul und Klauenſenche auf dem
Viehhofe“ in der erſten Beilage zu Nr. 38 der Halleſchen Zeitung etwa hervor
gerufenen unbegründeten Beſorgniß entgegenzutreten, geben wir Folgendes bekannt

Am 9. Januar wurde von einem hieſigen Viehhändler ein Trausport
Schweine im Ueberſtänderſtalle des Viehhofes eingeſtellt, nachdem die
Thiere bei der vorſchriftsmäßig erfolgten Unterſuchung als ſeuchenfrei be
funden waren. Am 11. Januar trat bei einigen Thieren Maul und
Klauenſeuche hervor, worauf die 6 kranken und verdächtigen Schweine ſofort
abgeſchlachtet wurden, während der Reſt des Transports im Sanitätsſlalle
des Schlachthofes untergebracht wurde. Hierauf wurden der Ueberſtänder
ſtall des Viehhofes, die Verladerrampe, die Wege, die die Thiere paſſirt
hatten u. ſ. w. der vorgeſchriebenen Desinfektion in gründlichſter Weiſe
unterzogen, ſodaß der Abhaltung des Ferkel Marktes 2 Tage darauf
irgend welche Bedenken nicht entgegenſianden. Der Sanikätsſtall des
Schlachthofes ſteht mit dern Viehhofe in keinem Zuſammenhange. Viedh,
das auf ihn gebracht iſt, darf den Schlachthof nicht mehr verlaſſen,
ſondern muß auf ihm abgeſchlachtet werden. Er iſt gegen jeden Verkehr
Undefugter ſtreng abgeſchloſſen.

Irgend ein Bedenken gegen die Abhaltung des Ferkel- Marktes lag
daher nicht vor.

Halle a. S., den 24. Januar 1900.

Die Polizei Verwaltung.
Jm Auftrage: SechnaceKkenburg-

Landschaft der Provinz Sachsen.
In Gemäßheit des S 10 des revidirten Statuls der Landſchaft der Provins

Sachſen hat deren Ausſchuß für den Kreis Querfurt mit Ausnahme der Gemarkungen
Ober und Nieder-Eichſtedt, Ober und Niederwünſch, Oechlitz, Schmirma,

St. Ulrich, St. Micheln, Wenden, Gehüfte, Zorbau, Stoebnitz, Mücheln,
Möckerling, Zöbigker, Lützkendorf, Crumpa, Kaemmeritz, Geißelröhlitz, Gräfen-
dorf, Benndorf, Neumark, Petzkendorf, Zützſchdorf, Wernsdorf, Braunsdorf,
Bedra und Schortau

an Stelle des Rittergutsbeſitzers Herrn Lücke Obhauſen den Rittergutsbeſitzer
Herrn von Biela zu Zſcheiplitz zum Landſchaftsdeputirten ernannt.

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß der
genannte Herr Laudſchafts Deputirte jederzeit bereit ſein wird, über alle die
landſchaftliche Beleihnng betreffenden Fragen Ansknuft zu ertheilen

Halle (Saale), am 2. Januar 1900.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
F. Freiherr von Gustedt,

Generallandſchafts Direktor. (257
Landsehaftlüche Bann

der Provinz Sachsen, Halle a. S.
Statnut Akt durch Allerhöchſten v 3. Jaunar 1898.

Unter Aufſicht der Königlichen Staats Regierung.
Mittels gemeinſchaftlichen Erlaſſes der Herren Miniſter der Finanzen, der

Juſtiz, für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten und des Innern vom 17. De
zember 1899 iſt die Bank auf Grund des Art. 85 des Ausführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuche für die Hinterlegung von Werthpapieren
in den Fällen der S8 1082 (Nießbrauch), 1392 Vermögen der Ehefrau) 1667
(Kindervermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116 (Erbſchaft) des Bürger
lichen Geſetzbuches als Hiuterlegungsſtelle beſtimmt worden.

Es können auch alle Stiftungen, Vereine und Korporationen, denen mündel-
mäßige Vermögens- Anlage vorgeſchrieben iſt, ihr Vermögen bei der landſchaftlichen
Bank hinterlegen. Die Bank übernimmt für die ſichere und treue Aufbewahrung
der ihr übergebenen Papiere die volle geſetzliche Gewähr, ſie verfügt über feuer
und diebesſichere nach dem neue“en Sande der Technik eingerichtete Stahl

kammern.
Die Beſtimmungen über die Annahme offener Depots und Formulare zu

Hinterlegungserklärungen werden koſtenfrei abgegeben. 1042

Nutzholz Verkänfe
in der Königl. Oberförſterei Freyburg a. U.

Freitag, den 9. Febrnar 1900, Vormittags 10 Uhr im „Jahnhanfe“
zu Freybur

1. Schutzbezirk Schleberoda,
a. t.Zirilte 60 a und 67 a: Hö ſtarke Eichen

mit 255 fw, 14 ſchwache Eichen mit 10 fw (bis 14 m lang bis 126 em ſtark)
16 rm Eichen-Nutzſcheite. 2. Schutzbezirk Pödeliſt, Diſtrikte 41 b und 44 a:
55 ſtarke Eichen mit 139 kw, 36 ſhwache Eichen mit 17 fm (bis 12 m lang bis
91 em ſtark), 1 Rothbuche mit 0,62 fm, 1 Maßholder mit 0,38 fm, 113 Weiß-
buchen mit 36 kfw, 1 Linde mit 0,83 fm. 3. Schutzbezirk Wilsdorf, Diſtrikt 29:
58 Eichen mit 85 fw, 3 rm Fichen Nutzſcheite, 24 Rothbuchen mit
22,69 fw, 6 Rothbuchen Schirrholz mit 3,88 km, 4 Weiſßbuchen mit 0,31 fw,
4. Schutzbezirk Groß-Jena, Diſtrikte 13b und 18: 36 Eichen mit 36 fw. DasMaterial lagert 3 bis d km von den Bahnhöfen Freyburg a. U. u. Naumburg a. S.,

welche auf gut chauſſirten Wegen erreichbar ſind. e
Sonnabend, den 10. Februar, Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe „zur Noſe“

in Eckartsberga
5. Schutzbezirk Eckartéöberga, Diſtrikte 97, 98, 102, 103 und 104: 130 ſtarke

Eichen mit 398 fw, 67 ſchwache Eichen mit 32 fm (bis 16,5 m lang bis 99 em
ſtark), 132 Rothbuchen mit 158 fw, 60 Weißbuchen mit 16,13 kw, 4 Birken
mit 1,55 fw, 8 Aepen mit 3,13 kw, 3 Linden mit 1,91 m. 6. Schutzbezirk
Bibra, Diſtrikte 107 a und 114 4: 51 ſtärkere Eichen mit 78 fwm, 88 ſchwächere
Eichen mit 42 ſw. 2 Rothbuchen mit 0,4i fw, 41 Weißbuchen mit 15,65 fw,
2 Ahorn mit 0,49 fm, 15 Virken mit 1,85 fw, 4 Aspen mit 2,75 ſw, 1 Linde
mit 0,78 f. In allen 6 Schutzbezirken finden ſich ſtarke und lange Schiffsdaueichen
und feinſte Qualitätshölzer in milder Waare. Das Material aus dem Schutzbezirk
Eckartsberga lagert 3 bis 5 km von der h Eckartsberga, dasjenige aus
dem Schutzbezirk Bibra 8 bis 10 km von den Bahnhöfen Eckartsberga bezw. Laucha.
Letztere ſind auf gut chauſſirten Wegen erreichbar. Die Schutzbeamten werden auf
Verlangen die Hölzer an Ort und Stelle vorzeigen. Die Eichen werden 8 Tage vor
dem Verkauf ſchneefrei gehalten. Spezielle Verzeichniſſe ſind gegen Entrichtung der

Schreibgebühren von hier zu beziehen. [1178Freyburg a. den 21. Januar 1900.
Der Königl. Oberförſter.

o Auction.Montag, den 29. Jannar er., ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz, im
Forſtort „Jagddaus“:

ca. 200 kieferne Bau und Bretktſtämme mit einem Feſtgehalt von 245 fwm,
beſonders kernige und feinjährige Waare,

309 kieferne Rüſtſtangen und 20 rm kief. Rollen.
Ferner au der „Obermühle“

6 Schwarzpappeln 4--6 mm I., 35--80 em ſt.,
25 Erlen 4-8 m I., 20-40 em ſt.,

Dienstag, den 30. Januar er., im Forſtort „Steindruch“:
ca. 500 klieferne Bau und Brettſtämme,

1 Ruüſtſtangen,
112 Eichen 4-6 m l., 30--65 em ſt.

meiſibietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Zuſammenknnft an beiden Tagen früh 9 Uhr im hieſigen Gaſthof

ne re rſahren,
eber das Vermög aufmannEnugen Glaſer in Lalt a/S., Große

Ulrichſtraße 41, wird heute am
22. Januar 1900, Mittags 124 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in Halle a/S.,
Bismarckſtraße 30, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
i bei dem Gerichte3. März 1900

aunzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Beivehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
20. Febr. 1900, Vorm. 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten-
Forderungen auf den

14. März 1900, Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus der Sache
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
15. Febr. 1900 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 22. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 22. Januar 1900.

Grofſſe, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amt ichts,

Abtheilung 7.

Bekanntmachus g.
Der Communicationsweg Cimnneru

Golbitz iſt wegen Neupflaſterune von jetzt
ab bis auf Weiteres geſperrt.

Cönnern, den 22. Januar 190h.

Dev Mag
r

Vortheilhaft e
Landgut-Herkau“,

zwiſchen Weimar und Buttſtä; gelegen,
Ort Bahnſtation, iſt mit ca. 70 weimari
ſchen Aeckern F

Aufgabe der Wirthſchaft preiswerrh ſofort
aus freier Hand zu verkauſen. Gebäude
und Wirthſchaft in ſehr guten vLordande.

Weitere Auskunft durch die Evnr Lion
der Buttſtädter Nachrichter n

unSolides, rentables ven M
Geshnaä Vert be

(Baubranuche) z. verlaufen od. z. v ifal“
Gefl. Off. u. Z. 1096 a. d. Expe n ar
3 Grunudſt. m. Reſt. u. Deſt., All.
Anz. 10—25 000 M. ſof. bill. t ſchle
1 Privath. b. 2500 Mk. Anz. d. H. Winari
Leipzig Lindenau, Gutsmutsſtraße II.

ſeichtes Kutſ pferd.
am liebſten Schimmel od. Rappe, e va
160 165 cm groß, ſofort zu kau n
geſucht. Anerbietungen unter Z. 1243
an die Expedition dieſer Zeitung. [1243

eld, ein Landgüt mit
lebendem und kfodtem Jnvenig wegen

well

ſMlektrisckte Kloffhinnin Näuskelder

Ber gr evier Akctiengesellschaft.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur

2. ordentlichen GeneralVerſammlung
auf

Dienstag, den 20. Februar 1900, Nachmitt. 5 Uhr
im Geſchäftshauſe der Allgemeinen Dentſchen Kleinbahn Gefellſchaſt,
Aktiengeſellſchaft hierſelbſt, Linkſtraße 19, eingeladen.

Tagesordnung
1. Vorlage der Bilanz, der Gewinn und Verluſtrechnung pro 1399, Ent-

gegennahme des Geſchäftsberichtes des Vorſtandes und des Reviſions-
berichtes des Aufſichtsraths für das Geſchäftsjahr 1899.

2. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und an den Auffichtsrath.
3. Beſchlußfaſſung über die Auszahlung der Dividende (Bauzinſen).
4. zum Aufſichtsrath.5. Feſtſetzung der an die Aufſichtsraths Mitglieder nach S 29, Nr. 3 und 4

des Staluls zu zahlenden Vergütung.
6. Abänderung des S 29, Nr. 5 des Statuts dahin, daß auf S 39 unter b,

ſtatt auf S 39 unter e verwieſen wird.
Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre

berechtigt, welche in Gemäßheit des S 15 des Statuts bis zum 16. Februnr d. J.,
Abends 6 Uhr, entweder ihre Aktien bei unſerer Geſellſchaftökaſſe in Verlin,
Linkſtraße 19, hinterlegen oder die geſchehene Hinterlegung

in Rerlin bei der Nationalbank für Deutſchlaud,
der Vreslauer Diékonto-Bank,

in Leipzig bei der Leipziger Bank,
dem Baukhaunſe Erttel, Vrer berg

in Breslau bei der Breslauer Diskonto-Vank,
dem Schleſiſchen Baukverein,
dem Bankhaunſe E. cimannm,

oder bei einem Notar durch Beſcheinigung nachgewieſen haben.
Der Geſchäſtsbericht des Vorſtandes nebſt Bilanz, ſowie Gewinn und Ver

luſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1899, desgl. der Prüfungsbericht des Aufſichts
raths liegen vom 1. Februar d. J. ab im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, Link
ſtraße 19 hierſelbſt, zur Einſicht der Aktionäre aus.

Berlin, den 23. Januar 1900.
Plektrische Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier,

Aletiengesells c.
Der Anfſichtsrath. Vrler, Vorſitzender.

Co.

Mustrierte Familien Teitschrift

beginnt den Jahrgang 1900 mit den Romanen

Kevanche
Hamna Brandenfels

Anrm von veroneß Köchin

„Villa Eigenbeim“
V. Schumacher

Preis pro Heft 40 Pfennig, pro Quartal (7 Hefte) Mark 2.50
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

H. Brandenfels, „Baroneß Köchin“ iſt in Buchform zum Preiſe von

M. 4.-- geheftet, M. 5.50 eleg. geb. in jeder Buchhandlung erhältlich.

Berlin W. 57. Deutſches Verlagshaus Bong Co.
e

r 2

7 ePferde zum Schlachten

kauft ſtets
Arthur Köbifus,

nur Langeſtr. 21, Fernſprecher 1156.

3 echte Verkel zu verkaufeJ. Stexrnmlickt, Lilienſtraßc
2 Schweine, recht pafſ. f. Housſr.

zu verkaufen. Geiststr. 38

Mein bereits aviſirter erſter diesjähriger großer friſcher
Trausport erſter Klaſſe (1048

Felgiſcher Spannpferde,
S ſowie eiue Auswahl vorzüglicher

r Däniſcher und Holſteiner
Arbeits und Wagenpferde

ſteht von Freitag, den 26. d. Mi8., unter

e r Jc J u

Echter Forterrier
zu verkaufen Luisenstr. 6.
e
ſchwarz, mit Maulkorb, Halsband, Narren
ſchild u. Steuermarke entlaufen. Gegewr
Bel. abzugeben gr. Steinſtr. 83 I.

10 Stüd Puterhühner
ſind abzugeben [1242Schlettau b. Löbejün, Gut Nr. I.

Eine hochſtehende komplette 11200

Dreſchmaſchine,
2 Jahre im Gebrauch geweſen, iſt wegen
Motorbetriebs billig abzugeben bei

W. Vriedrich, Barnſtedt.

G Drehrollen G
beſter Conſtruction liefert

Praeterius, Wörmlitzerſtraſte 103.
2000 Centner

gr. Rübenſchnitzel
ſofort geſucht. Offerten unter Z. 1149
an die Exped. d. Zeitung erb. [1149

Mk. 75 000, (1027
will ich, auch gekheilt, auf Ackerhypothek an
legen. Vermittler verbeten. Reflektanten
wollen nähere Angaben an Rudolf Mofſe,

1056 Die Forſtvoerwaltung.
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vollſter Garantie zu ſehr ſoliden
Preifen bei mir zum Verkauf.

Meyer Salonothrenſtraße 7/8.

m m r5*. d. M. a

Bayrriſer
Zugochſen

preiswerth bei mir zum e
Verkauf. 1207

AMorita Sohbloss.
Eine tragende

hannoversche Stute
und ein 10 Monate altes hannoverseches Fohlen
(edel u. ſtark) zu verkaufen.

Halle a. S.,
Königſtr. 62,
Feruſpr. 560.

Magdeburg sub A. K. 237 einreichen. Magdeburgerstr. 52.
Druck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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